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Unser Jahr 2023 im Überblick 

Um Fachkräfte werben 

Am 11. März nutzten wir wieder die 

Chance, um auf Deutschlands größter 

Berufsmesse im Bildungsbereich für 

Pfefferwerk zu werben. Unser Stand 

war stets gut besucht und unsere  

Kolleg*innen kamen mit mehr als  

100 Interessierten ins Gespräch. 

Leicht lesen 

Zum Internationalen Tag der Leichten Sprache am 28. Mai ging unsere neue 

Internet-Seite in leicht verständlicher Sprache. Interessierte finden hier Infor-

mationen über unsere Arbeit und aktuelle Beiträge in der Sprachstufe A2. 

Auszubildende der Medien-gestaltung haben die Seite gestaltet. Der Ausbil-

dungs-bereich Informatik hat sie programmiert. Drei Menschen mit Lern-

schwierigkeiten haben die Texte zuvor auf gute Verständlichkeit geprüft. 

Nachdem die Verbesserungen umgesetzt waren, prüfte auch das Büro für 

barrierefreie Kommunikation capito Berlin die Seite nach dem Qualitätsstan-

dard von capito und vergab das Leicht-Lesen-Gütesiegel.  
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Für die Umwelt radeln 

Beim diesjährigen Stadtradeln vom  

1. bis zum 21. Juni stiegen 64 Kol-

leg*innen in die Pedalen. Sie fuhren 

insgesamt stolze 19.354 Kilometer 

und vermieden 3.135 Kilogramm CO
2
.  

Qualität sichern  

Nachdem alle Einrichtungen im Jahr 2021 erstmals die Konformitätsbewer-

tung durchgeführt haben, die die externe DIN-Zertifizierung ersetzt, war es 

2023 erneut soweit. Bis Juni waren alle aufgefordert, die eigenen Strukturen 

und Abläufe unter die Lupe zu nehmen und anhand des ISO-CHECKs zu be-

werten. 

  

Hinweisgeber schützen 

Am 2. Juli trat das vom Bundesrat beschlossene Hinweisgeberschutzgesetz in 

Kraft, das es Mitarbeitenden erleichtern soll, auf Missstände und (Gesetzes-)

Verstöße im beruflichen Kontext hinzuweisen und gleichzeitig vor Disziplinar-

verfahren, Mobbing oder anderen Benachteiligungen zu schützen. Wir haben 

dazu ein Verfahren erarbeitet und eine interne Meldestelle eingerichtet. 
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Für Inklusion laufen 

Zum zweiten Mal war ein Team von 18 Pfefferwerker*innen beim Inklusions-

lauf des Sozialverbands Deutschland SoVD dabei. Die Läufer*innen, ihre Fa-

milien und Kinder hatten viel Spaß bei diesem Event mit Läufen über ver-

schiedene Distanzen. 

Für eine saubere Umgebung sorgen 

Auf dem Pfefferberg und in einigen unserer Einrichtungen machten wir uns 

zum World-Cleanup-Day auf, um herumliegenden Müll zu beseitigen und die 

Grünflächen wieder in Schuss zu bringen.  
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Sich wohl fühlen 

Am 14. September ging es beim diesjährigen Gesundheitstag vor allem um 

eins: Wohlfühlen. Unsere Teams verstanden darunter Floßfahren, sporteln 

oder ein gesundes Picknick. Auf dem Pfefferberg nutzten unsere Kol-

leg*innen den Tag, um in der Kräuterbörse zu schmökern, Yoga auszupro-

bieren, eine Kurzmassage zu genießen, das Fahrrad kontrollieren und wieder 

in Schuss bringen zu lassen oder eines der anderen vielen Angebote zu nut-

zen und neue Kolleg*innen aus anderen Einrichtungen kennenzulernen.  

Für Fairness und gegen  

Kürzungen kämpfen 

Im September traten wir mit vielen Kolleg* 

innen auf drei Demos für unsere Rechte ein. Am 

19. September folgten wir einem Aufruf der AG 

der freien Schulen und demonstrierten gegen die 

immer größer werdende Schere zwischen 

dem Einkommen von Lehrkräften an staatli-

chen Schulen im Vergleich zu dem bei freien 

Trägern. Am 20. September waren wir bei 

der Abschlusskundgebung gegen die geplan-

te Kürzung des Kinder- und Jugendplans des 

Bundes und am 23. September ging es um 

beim bundesweiten Bildungsprotesttag um 

eine inklusive und zukunftsfähige Bildung.  
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123 Bäume pflanzen 

70 Kolleg*innen hatten 2023 ein Dienstjubiläum und blicken auf 5, 10, 15, 20 

oder 25 Jahre bei Pfefferwerk zurück. Für je fünf Jahre ihrer Tätigkeit bei uns 

haben wir als Dankeschön über Prima Klima e.V. wieder einen Baum in Boaco, 

Nicaragua, pflanzen lassen - 123 Bäume in diesem Jahr. In den vergangenen 

fünf Jahren wurden auf diesem Weg für Jubiläumskolleg*innen insgesamt 905 

Bäume gepflanzt, um unseren Planeten gemeinsam ein bisschen grüner und 

besser zu gestalten. 

Das Jahr ausklingen lassen 

Am 1. Dezember trafen sich etwa 400 Kolleg*innen bei Gegrilltem, Musik 

und Tanz auf dem Pfefferberg, um gemeinsam den Endspurt des Jahres ein-

zuläuten und sich schon einmal auf den Jahresausklang einzustimmen. Wir 

dankten unseren Kolleg*innen für ihr außerordentliches Engagement und 

wünschten auch für die wohl weiterhin turbulente Zukunft alles Gute! 
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Kindertagesstätten 

Wir leben in einer Zeit des Wandels. 

Ob nun politische, gesellschaftliche 

oder Veränderungen auf Mikroebe-

ne: Die Kindertagesstätte sieht sich 

als Institution mit den Auswirkungen 

verschiedener Veränderungsprozesse 

konfrontiert. Sowohl Führungskräfte 

als auch Pädagog*innen stehen 

mehr denn je vor der Aufgabe, Ver-

änderungen zu erkennen und sie als 

Chance für Wachstum und Entwick-

lung zu nutzen.  

In ihrer Klausurtagung am 20. und 

21. April setzten sich die Kita-

Leiter*innen mit aktuellen und be-

vorstehenden Veränderungsprozes-

sen innerhalb der Kitas und der Ab-

teilung auseinander. Gleichzeitig 

wurde unter dem Blickwinkel der 

Resilienz darauf geblickt, welche 

Stärken und Ressourcen vorhanden 

sind und wie diese eingesetzt wer-

den können, um die anstehenden 

Herausforderungen zu meistern. 

In weiteren Fortbildungsveranstal-

tungen setzten sich die Leiter*innen 

unserer Abteilung mit den Themen 

digitale Bildung, Diversity sowie Kin-

derschutz auseinander.  

Unter dem Motto »Kita leiten leicht 

gemacht – fit fürs Tandem« erhielten 

alle neuen Kita-Leiter*innen und 

Stellvertreter*innen die Möglichkeit, 

sich in Online-Schulungen kompri-

miertes Wissen über Verwaltungsab-

läufe und das Managementsystem 

anzueignen. Zudem erhielten sie ei-

nen Überblick über unser pädagogi-

sches Handbuch und die Angebote 

der Fachberaterinnen sowie eine Ein-

weisung ins bzw. eine Auffrischung 

zum Kinderschutzkonzept.  

 

Digitale Bildung 

Während eines Besuches im kids.  

digiglab.berlin im Deutschen Tech-

nikmuseum haben die Einrichtungs-

leitungen verschiedene Möglichkei-

ten der digitalen Bildung von Kin-

dern ab drei Jahren kennengelernt. 

Gemeinsam mit ihren Teams haben 

sie daraufhin konkrete Ideen entwi-

ckelt, wie digitale Bildung zukünftig 

noch besser im pädagogischen All-

tag umgesetzt werden kann.  

Kinderschutz 

Die Pfefferwerk-IseF hat gemeinsam 

mit einer unserer pädagogischen 

Fachberaterinnen das Thema Kinder-

schutz vertieft. Neben der allgemei-

nen Unterweisung zu den Verfahren-

sabläufen wurden konkrete Fallbei-

spiele besprochen, um mehr Hand-

lungssicherheit im Alltag zu gewähr-

leisten. 

Diversity-Führungs-

kräftetraining 

Unsere Kita-Teams werden immer di-

verser. Das ist erfreulich und berei-

chernd, bedeutet jedoch auch immer 

komplexer werdende Herausforde-

rungen, u.a. auch an die Lösungs- 

und Anpassungskompetenz. Nur 

dann kann ein Team seine Stärken 

auch zeigen. Mit zunehmender Grö-

ße und Diversität wollen damit ein-

Veränderung, Resilienz  

& Führungskräfteentwicklung 
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hergehende Konflikte durch die Füh-

rungskräfte erfolgreich moderiert 

werden. Das benötigt einen auf 

Diversität sensibilisierten Führungsstil. 

Dazu gehört auch, sich mit den eige-

nen Vorurteilen und Werten ausei-

nanderzusetzen. Dieser Herausforde-

rung stellten sich die Kita-Leiter* 

innen in einem zweitägigen Work-

shop Ende September. Professionell 

unterstützt wurden wir dabei von 

zwei für dieses Thema ausgebildeten 

und erfahrenen Dozentinnen vom 

Verein »Eine Welt der Vielfalt e.V.«.  

Neben Praxisbeispielen lernten die 

Kita-Leiter*innen darüber hinaus Me-

thoden kennen, die sie gemeinsam 

mit ihren Teams anwenden können. 

Wofür wir aber alle zum Teil in ge-

winnbringenden AHA-Augenblicken 

sensibilisiert worden sind, ist, wie 

schnell Vorurteile entstehen und zu 

Diskriminierungen führen können, 

wie mächtig Sprache dabei ist und 

wie häufig wir aus einer sehr privile-

gierten Position heraus auf die Welt 

schauen. Die beiden Tage waren ein 

lohnender und bereichernder Auftakt 

zu diesem Thema. 

 

Fachkräftegewinnung 
und -bindung 
Aufgrund des anhaltenden Fachkräf-

temangels lag ein Schwerpunkt im 

Jahr 2023 auf der Fachkräftegewin-

nung und –bindung. In mehreren Ein-

richtungen war es zeitweise nicht 

möglich, aufgrund von unbesetzten 

Personalstellen freie Kita-Plätze zu 

vergeben. Daher wurde die Koopera-

tion zur Fachschule für Sozialpädago-

gik der Pfefferwerk Akademie 

gGmbH grundlegend überarbeitet, 

konkretisiert und vertieft. Zum ande-

ren haben sich unsere Kitas am Ber-

linTag beteiligt und neue Wege der 

Personalgewinnung wie zum Beispiel 

einem Tag der offenen Kita für inte-

ressierte Pädagog*innen in der Kita 

Wattstraße ausprobiert. Bis Ende 2023 

wurde in 14 Kitas ein Imagefilm ge-

dreht, der auf der Website und in der 

Stellenausschreibung verlinkt ist. 

Durch Aushänge und Banner in den 

Kitas und im jeweiligen Kiez, über 

Postkarten mit QR-Codes, die zur 

Website der Kita führen, kleine Social-

Media-Kampagnen sowie über den 

guten Ruf des Trägers und der Abtei-

lung Kita und über Mund-zu-Mund-

Propaganda von Mitarbeitenden und 

Eltern haben wir neue Fachkräfte für 

uns gewinnen können.  

 

Krisenbewältigung 

Im Jahr 2023 verließen uns vier Kitalei-

tungen. Diese ungeplanten Abschiede 

stellten die Teams und die Eltern der 

betroffenen Kitas vor zum Teil große 

Herausforderungen. Die Abteilungslei-

tung, der gesamte Kita-Overhead so-

wie einzelne Leiter*innen aus anderen 

Kitas unternahmen über mehrere Mo-

nate große Anstrengungen, um die je-

weiligen Teams zu stabilisieren, für die 

Kinder einen unbeschwerten Kita-

Alltag zu gewährleisten und für die El-

tern ein sicherer Betreuungspartner zu 

bleiben. Bis Ende 2023 konnten zwei 

der vier Kitas erfolgreich stabilisiert 

und die Führungsstellen neu besetzt 

werden. Für die anderen beiden Kitas 

erklärten sich die zwei Leiter*innen 

aus anderen Kitas bereit, auch über 

den Jahreswechsel hinaus kommissa-

risch die jeweilige Kita zu leiten. Dass 

wir bis zum Frühjahr 2024 auch die 

anderen beiden Kitas auffangen konn-

ten, bis neue Führungskräfte gefun-

den wurden, zeugt von der starken 

Gemeinschaft innerhalb der Abteilung 

Kindertagesstätten. 
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Neueröffnung: Kita Arcostraße 

Nachdem sich das Baugeschehen auf-

grund eines Wasserschadens um 

mehrere Monate verzögert hatte, 

konnten wir am 15. Mai endlich un-

sere neue Kita in Charlottenburg er-

öffnen. Hier entdecken, erforschen 

und gestalten nun bis zu 80 Kinder 

ihre Umgebung gemeinsam mit den 

Pädagog*innen. Bildung für eine 

nachhaltige Entwicklung, Inklusion 

und eine enge Bildungs- und Erzie-

hungspartnerschaft mit den Familien  

 

bilden das Fundament der pädagogi-

schen Arbeit. 

Die Kita startete vielversprechend mit 

sechs pädagogischen Fachkräften, ei-

ner Küchenkraft und einer Einrich-

tungsleitung. Bis Ende des Jahres 

konnten jedoch nur 28 Kinder aufge-

nommen werden, da einige Kolleg* 

innen das Team wieder verließen . 

Auch 2024 bleibt der Aufbau der Kita 

Arcostraße eine Herausforderung. 

Höhepunkte in unseren Kitas 

https://www.pfefferwerk.de/kindertagesstaetten/kita-arcostrasse/
https://www.pfefferwerk.de/kindertagesstaetten/kita-arcostrasse/
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Wir hatten das große Glück, eine 

neue Kooperation mit Malort Mitte 

von unserem Träger  Pfefferwerk 

Stadtkultur einzugehen. Das Ziel, das 

wir mit dieser Kooperation verfolgen 

ist, besonders für die Kinder mit er-

höhtem Förderbedarf Zugang zur 

ausdrucksvollen Möglichkeit und in-

nenliegenden Kreativität zu ermögli-

chen. Die Kooperation ruht zurzeit 

aus Personalmangel, wird jedoch wie-

der aufgenommen, sobald sich die 

personelle Situation verbessert.  

Kita Sternenhimmel (Berlin-Mitte) 

Das Jahr startete mit einem kleinen 

Highlight: Am 12. Januar diskutierten 

Kita-Vertreter*innen, Fachberatung 

und Abteilungsleitung mit dem 

Staatssekretär für Bildung, Jugend 

und Forschung darüber, wie die früh-

kindliche Bildung in Berlin und die Ar-

beitsbedingungen für unsere Kol-

leg*innen verbessert werden können. 

Beispiele aus der Praxis veranschau-

lichten unsere Vorschläge. 

Mit großer Freude fieberten Kinder, 

Eltern und die MitarbeiterInnen unse-

rer Badsanierung entgegen. Nach 

sechswöchiger Kernsanierung im 

Sommer wurden die zwei Bäder auf 

der oberen Etage unserer Kita Ster-

nenhimmel im August endlich fertig.  

 

Neue spielerische Möglichkeiten und 

pädagogische Angebote finden in 

den Badräumen statt. Unterschiedli-

che Wasserexperimente, die die Sinne 

und Kompetenzen der Kinder för-

dern, bereichern unsere tägliche pä-

dagogische Arbeit.  
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Regenbogenkita (Berlin-Mitte) 

Die Kita ist seit Dezember 2011 eine 

von elf Konsultationskitas des Landes 

Berlin mit den Schwerpunkten Ge-

sundheit/Sexualpädagogik und all-

tagsintegrierte sprachliche Bildung. 

Die Arbeit als Konsultationskita wird 

vom Berliner Kita-Institut für Quali-

tätsentwicklung begleitet. In diesem 

Jahr bekamen wir wieder viele Kon-

sultationsanfragen. Die Besucher* 

innen kamen aus Kitas, Hoch- und 

Fachschulen sowie von verschiedenen 

Trägern bundesweit. In zehn Konsul-

tationen begrüßten wir 74 Personen. 

Aus den Rückmeldebögen konnten 

wir eine hohe Zufriedenheit der Besu-

cher*innen ableiten. 

Die Konsultationsmaterialien wie z.B. 

Flyer wurden an die Besucher*innen 

verteilt und besonders von den Stu-

dierenden dankend angenommen. 

 

Für unseren Internetauftritt wurde ein 

Video fertiggestellt und veröffent-

licht. Eine Konsultationsfahrt vom 13. 

bis zum 14. Juni gab uns einen span-

nenden Einblick in die Arbeit der Ka-

tholischen Kindertagesstätte St. Se-

bastian in Eppertshausen, bei Frank-

furt am Main. Diese Kita hat den ers-

ten Deutschen Kitapreis gewonnen. 

Es gab viele Möglichkeiten für einen 

fachlichen und sehr interessanten 

Austausch. 

Wir nahmen am 28. und 29. Septem-

ber an einem Workshop mit dem 

Thema »Verhaltensauffälligkeiten bei 

Kindern und Beratungsbedarf bei El-

tern« teil. Erlernte Methoden konn-

ten wir bereits in unserem Kitaalltag 

sehr gut anwenden und umsetzen. 

Auch in diesem Jahr haben wir wie-

der viele neue Einblicke und Erfah-

rungen, für unsere Arbeit als Konsul-

tationskita sammeln können. 

Kita Bewegungsreich 

(Prenzlauer Berg) 

Das Jahr 2023 war geprägt von wei-

teren Baumaßnahmen in unserem 

Haus. Im Januar wurde der Gang vor 

der Küche saniert. Letzte Kabel wur-

den gezogen und Verbindungen zum 

Anbau vorgenommen. Dann began-

nen die Handwerker, die Decke wie-

der zu schließen und zu verkoffern. 

Danach wurde gemalert. Logistisch 

war das für unsere Küchencrew für 

mehrere Wochen eine große Heraus-

forderung. Mit Ideenreichtum und 

neuen Lösungen haben wir diese Zeit 

aber gut meistern können.  

 

 

 

Wir starteten mit 150 Kindern in der 

rechten Haushälfte, während die Sa-

nierungsarbeiten in der linken Haus-

hälfte dem Ende entgegen gingen. 

Im Mai waren zwei von fünf neuen 

Gruppen in der linken Haushälfte fer-

tig und wir konnten sie vielfältig für 

die Kinder nutzen. So entstanden für 

drei Monate ein Raum für Yobeka-

Angebote, ein Raum für die Vorschul-

arbeit, ein Raum für kreatives Gestal-

ten und eine Bewegungsbaustelle. 

Ebenfalls konnten wir aufgrund der 

hohen Nachfrage an Geschwister- 

und Nestplätzen eine temporäre 

Nestgruppe eröffnen.  
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Zeitgleich konnten wir unseren neuen 

Mitarbeiter*innen-Pausenraum ein-

richten, der durch den Umbau des al-

ten Sportraums entstanden war. Nun 

erwartete unsere Kolleg*innen ein 

schöner heller Raum mit Massageses-

sel, einem Relaxsessel, einem Schau-

kelstuhl und vielen modernen Sitzmö-

beln, die zum Ausruhen einladen.  

Die neuen Gruppennummern der 

Kinder haben wir mit einem großen 

Zahlenfest gefeiert. Im Bestandsge-

bäude können wir nun bis zu 200 

Kinder betreuen. 

Pädagogisch war die Mehrsprachig-

keit unser großes Thema. Durch die 

hohe Multikulturalität unserer Fami-

lien befassten wir uns noch einmal 

verstärkt mit der Sprachentwicklung 

bei mehrsprachigen Kindern und fan-

den praktikable Übersetzungsmög-

lichkeiten für die Eltern im Alltag. 

Im November wurde unser Kita-

Image-Film gedreht. Wenn er Anfang 

2024 auf unserer Internetseite zu se-

hen sein wird, haben Familien und 

Bewerber*innen einen guten Einblick 

in unsere Arbeit. 

Das Jahr wurde mit dem ersten Weih-

nachtsmarkt nach drei Jahren Bauge-

schehen in unserer Kita beendet. El-

tern, Kinder und unser Team trafen 

sich bei Punsch und Weihnachtsmu-

sik im Garten und ließen gemeinsam 

das Jahr 2023 fröhlich ausklingen. 
Im Frühling des Jahres 2023 ging auch 

unsere neue Regenwasseranlage an 

den Start, die es uns ermöglicht, das 

Regenwasser unseres Grundstücks in 

einer Rigole aufzufangen und als Was-

ser für die Toilettenspülung in der rech-

ten Haushälfte zu nutzen. Es bedurfte 

einiger  Aufklärungsarbeit, um den 

Kindern, Eltern und unseren Kol-

leg*innen zu erklären, wieso das Was-

ser in den Toiletten nun manchmal 

nicht mehr klar, sondern trüb aussah. 

Wir sind uns aber alle einig, dass das 

ein wertvoller Beitrag zur Nachhaltig-

keit ist. 

 

 

Am 9. Juni haben wir gemeinsam mit 

der Abteilungsleitung, Geschäftsfüh-

rung und Gästen vom Senat und vom 

Jugendamt das Richtfest unseres An-

baus gefeiert und konnten unter dem 

Richtkranz den Handwerkern für ihre 

Arbeit und unserem Team für ihr uner-

müdliches Engagement, ihr Durchhal-

tevermögen und ihre Geduld danken. 

Wir freuen uns sehr auf die Fertigstel-

lung dieses Gebäudeteils. 

Im August waren dann die restlichen 

Gruppenräume und das Treppenhaus 

fertig und wir konnten die linke Haus-

hälfte wieder in Besitz nehmen. Das 

Team hat sich mit den Kindern neu 

strukturiert und wir haben aus fünf 

Gruppen zehn Gruppen gemacht.  
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Kita Knirpsenbude (Köpenick) 

Unsere geplanten Belegungszahlen 

konnten wir einhalten, von Januar bis 

Juli lagen wir sogar über der Pla-

nungszahl. Nur im Oktober und No-

vember lagen wir knapp darunter. 

Leider ist es uns nicht gelungen, un-

ser Personal mit der Kinderbelegung 

auf die 96 Prozent Jahresdurchschnitt 

zu bringen. Wir lagen nur bei 94,09 

Prozent.  

Unseren Teamtag verbrachten wir 

auf einem Floß, weil wir einen Tape-

tenwechsel brauchten. Alle beteilig-

ten sich an den Vorbereitungen, so-

mit war der Tag als teambildende 

Maßnahme ein voller Erfolg. Wir hat-

ten Zeit für Gespräche, einen tollen 

Austausch und viel Spaß.  

Auch der jährliche Gesundheitstag 

versprach Abwechslung und Entspan-

nung für Körper, Seele und Geist. Es 

gab ein Sportangebot bestehend aus 

Kaha, Aroha und Rückenschule. Die 

Chill Lounge lud zum gemütlichen 

Sitzen und Quatschen ein. Die Tisch-

tennisplatte, Makramee, Mandalas 

und das gemeinsam zubereitete Früh-

stück rundeten den Tag ab. 

Bei unseren Fachtagen setzten wir 

unsere Schwerpunkte auf die The-

men vorurteilsbewusste Bildung und 

Erziehung, Verhaltensampel, Nach-

haltigkeit und Selbstorganisation. 

 

Auch unsere YoBEKA-Weiter-

bildung konnten wir weiter fortfüh-

ren. Aufgrund unserer Zertifizierung 

sind wir angehalten, alle Pädagog* 

innen in diesem Thema regelmäßig 

zu schulen. Nun sind alle unsere MA 

geschulte Rhythmisierungstrainer* 

innen.  
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Highlights im Haus 

Nachdem 2022 unsere Fassade pas-

send zum Leben in unserem Haus 

umgestaltet wurde, warteten wir ge-

spannt auf unsere Bücherbox-

Telefonzelle.  

 

Nachdem der Küchenumbau abge-

schlossen war, konnten wir endlich 

mit der Umgestaltung unserer unge-

nutzten Räume im EG beginnen. Mit 

viel Engagement von zwei Kollegin-

nen entstand ein wundervoller For-

scherraum für die Gruppen. 

Mit großem Erfolg haben wir 2023 

unsere externe Evaluation abge-

schlossen. Auf die Ergebnisse sind wir 

stolz! Auch 2023 wurde die Finanzierung 

der Koordinationsstelle des Nachbar-

schaftsTreffs weiter von unserem 

Kooperationspartner, der degewo 

AG, übernommen. Außerdem stellte 

sie uns, wie auch in den vergangenen 

Jahren, 3.000 Euro für Sachmittel zur 

Verfügung. 

Durch die sozialraumorientierte Pla-

nungskoordination des Bezirksamtes 

Treptow-Köpenick wurden uns im Zu-

sammenhang mit dem Projekt 

»Sozialen Zusammenhalt entwickeln 

und stärken« Gelder in Höhe von 

15.000 Euro für Sach- und Honorar-

mittel bewilligt. Davon kauften wir 45 

neue Bürostühle sowie ein Smart-

board, neue Sitzgelegenheiten für 

den Garten und Dinge zur Raumaus-

stattung. Angebote im Nachbar-

schaftsTreff waren unter anderem die 

Eltern-Kind-Gruppe, Kindertanz und 

der Mama-Fitnesskurs für Eltern und 

Kinder. 
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Das erste Mal seit Beginn der Pande-

mie war es uns auch wieder möglich 

unsere alljährliche »Waldsäuberung« 

in der Kita durchzuführen. Da unsere 

Kita im wunderschönen Grünauer 

Forst liegt, fällt dementsprechend 

auch besonders viel Laub im Herbst 

an. Aus diesem Grund treffen sich al-

le Familien der Kita, sowie unsere Pä-

dagog*innen, die Försterin und ihre 

Waldarbeiter*innen einmal im Jahr 

an einem goldenen Herbstsamstag, 

um gemeinsam unsere Gärten, den 

Spielbereich und die Sandkästen vom 

Laub zu befreien.  

In diesem Jahr allerdings wurde viel 

Kraft für etwas Anderes aufgewen-

det: Den Austausch des Spielsandes 

in den Sandkästen. Mit einem großen 

Radlader wurde der Sand über unse-

ren Zaun gekippt und von dort aus in 

die einzelnen Sandkästen befördert. 

Insgesamt vier Sandkästen und zig 

Kubikmeter Sand wurden durch viele 

fleißige Helfer*innen ausgetauscht. 

Anschließend gab es zur Stärkung 

Gebäck, Pizzen und viele schöne Ge-

spräche. Vielen herzlichen Dank an 

alle Beteiligten! 

In der Kita Knirpsenbude konnten die 

geplanten Belegungszahlen eingehal-

ten werden, obwohl es auch hier 

nicht gelungen ist, die geplante Per-

sonalausstattung von 96 Prozent im 

Jahresdurchschnitt zu erreichen. Zu 

Jahresbeginn starteten wir mit fast 

drei offenen Stellen, die im Laufe des 

Jahres nur bedingt besetzt werden 

konnten.  

Nachdem uns Corona in 2020 und 

2021 gut im Griff hatte, aber wir im 

Team die Herausforderung sehr gut 

gemeistert haben, konnten wir nun 

endlich unser Corona-Teambudget 

von Pfefferwerk für eine nachgeholte 

Weihnachtsfeier ausgeben. Im 

Strandbad Grünau verbrachten wir 

gemeinsam den Abend und genossen 

dabei den Sonnenuntergang. Hier 

konnten wir endlich als Gemeinschaft 

abschalten und unsere Teamerfolge 

der vergangen zwei Jahre feiern. Ei-

nen unserer Fachtage nutzten wir für 

einen gemeinsamen Tapetenwechsel 

und führten eine unserer internen 

Evaluationen auf einem Floß durch. 

Zum Thema Selbstorganisation und 

Agilität passte der Ort sehr gut.   

Kita Knirpsenbude 

https://www.pfefferwerk.de/kindertagesstaetten/kita-knirpsenbude/
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Auch der jährliche Gesundheitstag 

versprach Abwechslung und Entspan-

nung für Körper, Seele und Geist. Die 

Angebote waren den Bedarfen der 

Mitarbeiter*innen angepasst. Wir 

hatten ein Sportangebot bestehend 

aus Kaha, Aroha und Rückenschule, 

die Chill Lounge lud zum gemütli-

chen Sitzen und Quatschen ein. Die 

Tischtennisplatte, die Makramee-

Sachen, die Mandalas und das ge-

meinsam hergestellte Frühstück run-

deten den Tag ab. 

Auf unseren Fachtagen setzten wir 

2022 unsere Schwerpunkte auf: Er-

nährung, Nachhaltigkeit, Partizipation 

und Selbstorganisation. Corona zeig-

te uns, dass wir uns schnell und parti-

zipativ auf neue Situationen einstel-

len können und diese Fähigkeit als 

Chance nutzen können, neue Wege 

zu gehen. Im Zuge der YoBEKA Wei-

terbildung konnten wir unsere Zertifi-

zierung aufrechterhalten.  

Nach zwei Jahren konnten wir end-

lich wieder ein Sommer- und Later-

nenfest durchführen. Die Familien, 

Kinder und auch wir freuten uns sehr 

auf die Termine, denn so ein Nach-

mittag fördert immer die Freude der 

Kinder sowie die Zusammenarbeit mit 

den Eltern. 

Nachdem witterungsbedingt unsere 

Fassade sehr stark vom Grünspan be-

fallen war und auch der Giebel er-

neuert werden musste, setzten sich 

zwei Pädagog*innen zusammen und 

gestalteten gemeinsam mit den Kin-

dern ein Bild. Der Papa eines unserer 

Kita-Kinder kümmerte sich danach 

um den Grünspan und brachte mit 

einem Kollegen die Skizze auf die 

Hauswand. Das Ergebnis ist perfekt: 

Ein großes Wimmelbild schmückt 

jetzt unsere Hausfassade. Das einge-

plante Budget reichte gerade für die 

Materialien und die Bühne. Alle an-

deren Arbeiten wurden ehrenamtlich 

umgesetzt. Auch 2022 wurde die Finanzierung 

der Koordinationsstelle des Nachbar-

schaftsTreffs weiter von unserem Ko-

operationspartner, der degewo AG, 

übernommen. Außerdem stellte sie 

uns, wie auch in den vergangenen 

Jahren, 3.000 Euro für Sachmittel zur 

Verfügung. Durch die Sozialraumori-

entierte Planungskoordination des 

Bezirksamtes Treptow-Köpenick wur-

den uns im Zusammenhang mit dem 

Projekt »Sozialen Zusammenhalt ent-

wickeln und stärken« Gelder in Höhe 

von 8.000 Euro für Sach- und Hono-

rarmittel bewilligt. Angebote im 

NachbarschaftsTreff waren unter an-

derem die Eltern-Kind-Gruppe, Kin-

dertanz und der Mama-Fitnesskurs 

für Eltern und Kinder. 

Nach vielen Jahren Antragstellung 

wurde 2022 nun unsere Küche 

umgebaut. Knapp neun Monate 

dauerte der gesamte Bau – Wände, 

Boden und Möbel raus und einmal 

komplett neu. Ende Dezember wur-

de die Küche, bis auf Kleinigkeiten 

fertiggestellt, sodass wir ab Januar 

2023 den Kochprozess wiederauf-

nehmen konnten. 

https://www.pfefferwerk.de/stadtteilarbeit-jugendfreizeit/nachbarschaftstreff-knirpsenbude/
https://www.pfefferwerk.de/stadtteilarbeit-jugendfreizeit/nachbarschaftstreff-knirpsenbude/
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Schulische Bildung 

Das Jahr 2023 war an unserer Schule 

vor allem von gemeinsamen Festen 

und Feiern, der Weiterentwicklung 

der Partizipation der Kinder und der 

wertvollen Mitarbeit der Eltern an 

unserem zukünftigen Schulstandort 

geprägt.  

Ein Jahreshighlight war die Schul-

fahrt, die uns im Mai nach Boll-

mannsruh führte. Sie war durchaus 

als ein Fest zu bezeichnen, denn 130 

Kinder und 20 Pädagog*innen fuh-

ren gemeinsam. Die erste WiR-Fahrt 

nach den Pandemiejahren war voll 

schöner Momente, an die wir uns 

gerne zurückerinnern. Ob beim Ba-

den im See - gerne auch morgens um 

7:30 Uhr, beim Basteln oder Schmö-

kern in Büchern der Draußen-

Bibliothek, beim Fußballspielen, beim 

Aufräumen der Bungalows oder bei 

der Nachtwanderung am letzten 

Abend – alle hatten wohl ihre eige-

nen Lieblingsmomente. 

Später im Sommer gab es dann eine 

große WiR-Projektwoche. Mit viel 

Handarbeit und kreativen Ideen ha-

ben die Kinder in verschiedenen 

Gruppen gebastelt und gebaut, was 

das Zeug hielt. So sind viele tolle Din-

ge entstanden, die die Gäste auf dem 

Sommerfest bewundern konnten. 

Bei diesem Fest haben wir mit einem 

weinenden und einem lachenden Au-

ge zehn WiR-Kinder in die große wei-

te Welt der Oberschulen verabschie-

det. 

Und sogleich feierten WiR unser 

nächstes Fest: Da hieß es dann 

»Herzlich willkommen!« für 22 neue 

Erstklässler*innen, die wir mit einem 

bunten und aufregenden Fest in der 

Schulgemeinschaft begrüßten. Vor-

bereitet wurde das Fest in der ersten 

Schulwoche von den drei Stamm-

gruppen der Klassenstufe 4 bis 6, die 

für die neuen WiR-Familien ein tolles 

Theaterstück auf die Beine gestellt 

haben. 

W-i-R GRUNDSCHULE PFEFFERWERK 
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Unsere Schule ist inzwischen auf 137 

Kinder gewachsen, schreitet weiter 

auf dem Weg zur inklusiven Schule 

und baut die Partizipation der Kin-

der, gemeinsam mit ihnen, beständig 

weiter aus. So konnten WiR ein Kin-

derbüro »Kinder für Kinder« eröff-

nen, das vor allem in den Pausenzei-

ten für die Belange der Kinder geöff-

net ist. Dort treffen sich auch regel-

mäßig alle Kindervertretungen mit 

zwei Lernbegleitungen, um Ideen, 

Aufgaben und Probleme zu bespre-

chen und um Aktionen, Schülerpar-

lamente und weitere Mitbestim-

mungsräume zu planen, durchzufüh-

ren und zu reflektieren. Dazu tagen 

wöchentlich die Stammgruppenräte 

zu Themen der Kinder und Erwach-

senen und in regelmäßigen Abstän-

den das Schulparlament. Das ist 

großartig! 

Kleine Feste begleiten uns durch das 

gesamte Jahr, zu denen auch die 

Aufnahme von neuen Kolleg*innen 

gehören. So begrüßten wir im neuen 

Schuljahr zwei neue Lernbegleitun-

gen, eine Ganztagsleitung und zwei 

junge Menschen aus dem FSJ/ESJ.  

 

Wunderschön, kreativ und sehr le-

cker war unser Erntedankfest. Ein 

wunderbarer Tag, den WiR draußen 

verbracht haben – mit all den Gaben 

der Natur, aus denen WiR an vielfäl-

tigen Stationen in unserem Hinterhof 

und Schulgarten viel Unterschiedli-

ches gezaubert haben.  
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Die Freie Grundschule unterrich-

tete im Jahr 2023 133 Kinder in 

insgesamt sechs Lerngruppen der 

Klassen 1 bis 3 und 4 bis 6. 

Über das SIBUZ Pankow vermit-

telt, wurde die Schule für die 

Schuljahre 2022/23 und 23/24 in 

ein Programm aufgenommen, das 

eine zusätzliche Begleitung der 

Lerngruppen durch eine Sonder-

pädagogin zur Unterstützung der 

Arbeit mit besonders herausfor-

dernden Kindern ermöglichte. 

Im Frühjahr fand eine Fahrt zu 

den Themen Team- und Quali-

tätsentwicklung mit allen Leh-

rer*innen und Erzieher*innen 

statt, die von einer Supervisorin 

begleitet wurde. 

Da die Schulleiterin zum August 

2023 an eine andere Schule 

wechselte, übernahm die Abtei-

lungsleitung die kommissarische 

Schulleitung. Gemeinsam mit der 

Ganztagsleitung und den Jahr-

gangsleitungen teilte sich das ESL

-Team (Erweiterte Schulleitung) 

die Leitungssaufgaben. Eine neue 

Schulleitung wird noch gesucht. 

Die Schule konnte erstmals eine 

Referendarin bis zum Staatsexa-

men ausbilden und freute sich im 

Anschluss über eine neue gut 

ausgebildete Kollegin. Direkt da-

nach konnte eine weitere Kollegin 

ins Referendariat wechseln, die 

bis Februar 2024 ebenfalls das 

Staatsexamen ablegen wird. Das 

führt dazu, dass die Schule zu 80 

Prozent voll ausgebildete Leh-

rer*innen beschäftigen konnte. 

Ab Oktober 2022 unterstützt 

erstmalig ein Bundesfreiwilliger in 

Kooperation mit dem Dialog und 

Demokratie e.V. das Team; die 

Kooperation soll auch künftig 

fortgeführt werden. 

FREIE GRUNDSCHULE 
Mit Beginn des Schuljahres 2023/24 

sind wir weitere Schritte zu einer  

(Wieder-)Öffnung des Unterrichts ge-

gangen. Es finden wieder Vorlesun-

gen zu wichtigen Themen der Unter-

richtsinhalte statt und unsere Werk-

stätten - Schuldruckerei, Malort, Ma-

thewerkstatt, Forscherraum, Holz-

werkstatt... -  nehmen wieder mehr 

Raum ein. Hier mischen sich die Kin-

der der einzelnen Stammgruppen 

nach ihren Bedürfnissen und 

Übungsfeldern. So können wir unser 

Schulkonzept endlich wieder leben! 

Am neuen Schulstandort wurden in 

intensiver Eigenarbeit durch die El-

tern weiterhin Schutt weggeräumt, 

Wände eingerissen, Fenster gestri-

chen und wieder eingehängt, Hei-

zungen lackiert und weitere bauliche 

Maßnahmen geleistet. So bereiten 

wir die ehemalige Musikschule auf 

unseren Einzug vor. Auch der Bau 

eines neuen zusätzlichen Gebäudes 

nimmt langsam Gestalt an. Wir blei-

ben gespannt, wie das Lernen am 

neuen Ort aussehen wird. 
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Kooperation Jugendhilfe – Schule 

Musical, Praktika, Sport, Partizipation, Radio-Anna, Gewaltprävention und 

noch so viel mehr. Unverändert – kreativ! engagiert! vielfältig! – agierten 

unsere Kolleg*innen in trotz alltäglicher Herausforderungen. » 

Bewegung ist Leben« – wir blicken zurück in das bewegte Schulleben  

in zwölf Monaten  2023. 

SCHULBEZOGENE JUGENDSOZIALARBEIT UND GANZTAGSBETREUUNG 

Ja, auch im Jahr 2023 sind wir ge-

wachsen! Viele neue Projekte im Be-

reich digitale Medien, Kreativität und 

Sport wurden im Rahmen der 

Schulsozialarbeit erhalten und ausge-

baut. Berlinweit wurde infolge zu-

rückliegender Silvesterkrawalle auch 

die Schulsozialarbeit mit dem 

Schwerpunkt Gewaltprävention aus-

gebaut.  

Am Oberstufenzentrum Gesundheit, 

an der Mierendorff-Grundschule, an 

der Ernst-Reuter-Schule sowie an der 

Gottfried-Röhl-Grundschule fokus-

siert sich jeweils eine zusätzliche Stel-

le Schulsozialarbeit auf Gewaltprä-

vention. 

Die Schulsozialarbeit kennt kei-

nen Stillstand! 

Ganztagsschulen 

Die Schulsozialarbeit war in diesem 

Jahr vielschichtig aufgestellt. Neben 

Schülerdemokratie, Elternpartizipati-

on und präventiven Angeboten rück-

ten geschlechtsspezifische Angebote 

immer mehr in den Vordergrund. Die 

Kolleg*innen haben durch ihre viel-

seitige Arbeit mittlerweile ein umfas-

sendes Bild für die Bedarfe an den 

Grundschulen. Daher haben auch die 

Vernetzung im Sozialraum und die 

Gewinnung von Partner*innen für 

eine Vielzahl von Angeboten für 

Schüler*innen und das schulische 

Personal zugenommen. Die Schulso-

zialarbeit ist an allen Schulen gut 

etabliert und fester Bestandteil der 

Schulgemeinschaft. Wir freuen uns, 

dass unsere Kolleg*innen dem stei-

genden Bedarfen mit viel Expertise 

und immer wieder neuen – tollen – 

Ideen gerecht werden können. 

Hervorzuheben ist der Aufbau des 

Konfliktlots*innen-Projekts an zwei 

Grundschulen. Die Kolleginnen bau-

en im Rahmen ihrer Ausbildung die-

ses Projekt konzeptionell für ihren 

Schulstandort auf.  

Applaus, Applaus… genießen alle 

Schüler*innen der Grundschulen 

sehr. Diese Stabilität und  Erfolgser-

lebnisse den Schüler*innen (trotz vie-

ler Herausforderungen und Probleme) 

erlebbar zu gestalten, gewährleisten 

unsere Kolleg*innen. Langen Beifall 

gab es auch für die Schüler*innen 

der Gustave-Eiffel-Schule nach der 

Neuigkeiten…  
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Aufführung ihres jährlichen Schulmu-

sicals. »Sei hässlich, du Entlein« (nach 

dem Märchen »Das hässliche Ent-

lein«) war das Motto des 13. Schul-

musicals.  

Applaus gab es auch für die Schü-

ler*innen der Mittelstufe der Anna-

Seghers-Gemeinschaftsschule für ihr 

neues Schulprojekt "Radio Anna". 

Noch sind die ersten 15 Minuten der 

Sendung – eine Mischung aus Inter-

views, Porträts, Umfragen, Podcasts 

und Reportagen – »nur« auf der 

Homepage der Schule zu hören; eine 

Kooperation mit einem Radiosender 

kann aber nur die Folge sein. Das 

Projekt hat zusätzlich den Effekt, dass 

Schüler*innen »richtiges Recherchie-

ren" in Zeiten von »Fake News" me-

diales Handwerkszeug (was sind O-

Töne, wie schreibe ich ein Manuskript 

für einen Beitrag, wie baue ich einen 

Beitrag und vieles mehr) erlernen.  

Die Schulsozialarbeit begleitet Schü-

ler*innen in Problemlagen und för-

dert deren Entwicklungspotentiale. 

Diese Schüler*innen sind aber nicht 

nur die Singer-/Songwriter*innen   

oder Schauspieler*innen von mor-

gen, wir wollen sie später auch über-

all wiedertreffen. Die Vorbereitung 

auf berufliche Perspektiven gestalten 

wir partizipativ und vielfältig. An der 

Röntgen-Schule festigte sich die 

»Inklusionspädagogische Schulassis-

tenz«. Das seit 2022 laufende Projekt 

(finanziert durch die Schütt-Stiftung 

und den Förderverein der Kurt-

Löwenstein-Oberschule) verzeichnete 

einen Anstieg an Praktika von Schü-

ler*innen z.B. im Einzelhandel oder 

beim Friseur. Des Weiteren wurde 

das Projekt bei Stiftungsnetzwerktref-

fen und Schulaufsicht-/Schulleitungs-

treffen vorgestellt, um langfristige Fi-

nanzierungsmöglichkeiten zu finden 

und das Profil an weiteren Schulen zu 

etablieren. 

Integrierte Sekundarschulen 

Auch in diesen Schulen erlebten un-

sere Kolleg*innen alltäglich große 

Herausforderungen und unterschied-

liche Problemlagen bei Schü-

ler*innen. Euer Einsatz war und ist 

unerlässlich! Und unverzichtbar! Dar-

aus resultierten so viele Erfolge. An 

der Kurt-Tucholsky-Oberschule wur-

den Musicalshows »MAMMA MIA« 

und »ABBA« mit großer Leidenschaft 

und Engagement einstudiert und auf-

geführt. Das musische Profil der 

Schule wurde komplett ausgereizt: 

Ein Musical-Orchester wurde ins Le-

ben gerufen, die Schulbands per-

formten neue Songs zum Tag der of-

fenen Tür und zum Sommerfest, der 

»KTO-Voices Chor« entstand. In allen 

Bereichen der Schule erhielten die 

Musicals Unterstützung. In Werkstät-

ten und Ateliers wurden Kulissen, 

Bühnenelemente und die Garderobe 

hergestellt. Licht- und Tontechnik er-

arbeiteten sich die Schüler*innen 

gänzlich alleine. Applaus, Applaus für 

2023 (und, Spoiler, 2024: »WE WILL 

ROCK YOU«!). 

Oberstufenzentren 

Wie auch in den Vorjahren sind die 

psychischen Belastungen der Schü-

ler*innen weiterhin ein wachsender 

Bestandteil der täglichen Beratungsar-

beit der Kolleg*innen vor Ort. Neben 

einer fachlichen Vernetzung innerhalb 

der Schulen wurden (und sind) exter-

ne Partner bei der Bearbeitung dieser 

Aufgaben immer wichtiger. Hier 

konnte die Zusammenarbeit mit dem 

Schulprojekt »Wahnsinnig normal« 

gefunden werden. An den Schulen 

bildete sich ein immer größeres Bera-

tungs- und Unterstützungssystem mit 

vielen unterschiedlichen Fachkräften, 

um auf aktuelle Entwicklungen zu 

agieren, z.B. die Vermeidung von 

Ausbildungsabbrüchen. Die Vernet-

zung der vielen Oberstufenzentren 

konnte fortgeführt werden und neue 

Kooperationen entstanden.  

Applaus, Applaus! Und ein herzliches Dankeschön an alle Kolleg*innen  für 

Eure engagierte und erfolgreiche Arbeit und vielen Dank an alle Schulen und 

unsere Partner*innen für die vertrauensvolle Zusammenarbeit!!!  
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Die konzeptionelle Ausrichtung der 

systemisch multifamilientherapeuti-

schen Tagesgruppen in Kooperation 

mit dem Senat für Bildung, Außen-

stelle Pankow, bewährte sich auch 

im Jahr 2023. Charakteristisch für 

unsere pädagogischen und thera-

peutischen Arbeitsschwerpunkte sind 

verschiedene Settings in konkret re-

levanten Kontextbezügen. Kinder 

und junge Menschen werden durch 

ihre familiären Sichtweisen und Per-

spektiven geprägt und prägen diese. 

Die regelmäßigen Gespräche mit jun-

gen Menschen, Eltern, in den Fami-

liengruppen und den Klassenleitun-

gen und Lehrkräften beispielsweise 

zu (unwillkürlichen) Erlebnisprozes-

sen in Gegenwart, Vergangenheit 

und Zukunft, zu Beziehungsdynami-

ken nutzen die Beteiligten für ihre 

Entwicklung in Beziehungen.  

Bei Anfragen bemerkten wir teilwei-

se in allen drei Einrichtungen, dass 

individuelle Fähigkeiten der jungen 

Menschen sich in einer Gruppe kon-

struktiv sichtbar zu machen und ein-

zubringen, sich in zwischenmenschli-

chen Bezügen selbst zu regulieren, 

sich sinnhaft für Erfahrungszuwachs 

aus Gewohnheitsbereichen heraus-

zubewegen auf der individuell psy-

chischen Zustandsebene zu schwach 

ausgeprägt sind, um die Hilfe als 

passend einzuschätzen. Gleichzeitig 

existieren kaum alternative Hilfsan-

gebote. So wurden, wie auch in den 

Jahren zuvor, hin und wieder Plätze 

belegt, trotz des Risikos einer indivi-

duellen Minderung des Leistungsum-

fangs im Kontext der Gruppendyna-

mik, der Personalsituation bis hin zu 

einer vorzeitigen Beendigung. 

Um die Hilfen erfolgreich zu führen, 

sind die Einrichtungen auf gut einge-

spielte Teams angewiesen. Die mitar-

beitenden Fachkräfte der Pfefferwerk 

Stadtkultur gGmbH wie auch die 

Lehrkräfte der Schulen werden in ih-

rer professionellen Entwicklung un-

terstützt. Wir fördern in den wö-

chentlichen Teamsitzungen und den 

monatlichen Supervisionen Reflexi-

onsprozesse für klare und besonnene 

Handlungen, um den Anforderungen 

und Belastungen in verlässlichen 

Strukturen mit einer hohen kogniti-

ven und kreativen Flexibilität gestal-

tend begegnen zu können. 

MULTIFAMILIENTHERAPEUTISCHE TAGESGRUPPEN 

Ein Höhepunkt für die Tages-

gruppe in der Immanuelkirch-

straße war das Ergebnis des er-

folgreichen Qualitätsdialogs 

2022: die erstmalige Vollbeset-

zung seit Eröffnung 2017 mit 

neun Familien. Die aus der Voll-

besetzung resultierende Grup-

pendynamik konnte für alle Kin-

der sowie Eltern gewinnbrin-

gend genutzt werden. Selbst an 

Wochentagen, die im Hinblick 

auf den Reintegrationsprozess 

gerne für Stundenerweiterungen 

genutzt werden, und an denen 

in der Folge regelmäßig weniger 
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Kinder in der Einrichtung vor Ort 

sind, konnten so Gruppenprozes-

se gehalten und weiter für sozia-

les Lernen und die Erweiterung 

der Gruppenfähigkeit genutzt 

werden. 

Bei mit.ein.ander in der Maximili-

anstraße waren durchgängig alle 

Plätze belegt. Der Jahresdurch-

schnitt lag sogar bei 101 Prozent.  

Ein Höhepunkt für diese Tages-

gruppe war die jährliche Familien-

reise. 2023 ging die fünftägige 

Fahrt mit sechs Familien auf den 

Gutshof nach Belitz, wo vor Jah-

ren die ARD-Reality-Doku-Soap 

»Abenteuer 1900 – Leben im 

Gutshaus« gedreht wurde. Das 

Haus befindet sich weiterhin im 

historischen Zustand. Das war für 

uns ein echtes Abenteuer! Die 

Küche mit großer Holzkochma-

schine befand sich im Souterrain. 

Wir beförderten tägliche die Spei-

sen über einen seilzuggeführten 

Fahrstuhl nach oben in die herr-

schaftliche Etage. An einem Tag 

machten wir im Wald mit dem 

Gutsbesitzer und Jäger Holz, um 

später auf und in dem befeuerten 

Herd einen Rehbraten zuzuberei-

ten. Ein Tagesausflug an und in 

die Ostsee war auch möglich. Die 

Landschaft und Stille erlebten alle 

als einen erholsamen Ausgleich 

zum Sommer in der Stadt. 
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Eine teamübergreifende Fortbildung 

bei Plan B erlebten alle Teilnehmen-

den als bereichernde Veranstaltung. 

Ausgehend davon, dass die Bedarfe 

der Schüler*innen immer differen-

zierter sind und häufig mit klinischen 

Diagnosen einhergehen, konnten wir 

eine ehemalige leitende Psychologin 

der Familientagesklinik Koralle in 

Bernau gewinnen. Sie begleitete uns 

einen Tag zum Thema »Systemischer 

Umgang mit Diagnosen im pädago-

gischen Alltag«. Neben dem fachli-

chen Input waren der Austausch zwi-

schen unseren drei Tagesgruppen-

Teams und die kulinarischen Pausen 

absolute Highlights, die nach Wie-

derholung rufen. 

Die Belegung der insgesamt 27 

Plätze konnte im Vergleich zum Vor-

jahr auf 82 Prozent gesteigert wer-

den. Im Qualitätsdialog mit dem Se-

nat und den steuernden Kooperati-

onspartnern im Juni 2022 fokussierte 

man die Belegung und traf dahinge-

hend konkrete Absprachen. Unter 

anderem die »Corona-jahre« er-

schwerten die kooperativ koordinier-

te Bearbeitung der Bedarfe hin zur 

Inanspruchnahme der passenden 

vorhandenen Leistungsangebote. 

Aber auch strukturelle und wirt-

schaftliche Hintergründe bei den 

Leistungsträgern wirken auf die Bele-

gung und Auslastung.  

Die Familieninklusive Kleinklasse 

(FinK2) ist eine Kooperation zwi-

schen der Pfefferwerk Stadtkultur 

gGmbH und der Gustav-Meyer-

Schule im Bezirk Friedrichshain-

Kreuzberg. Zielgruppe sind Kinder 

der Eingangs-, Unter- und Mittelstu-

fe mit dem Förderschwerpunkt 

‚Geistige Entwicklung‘ und/oder 

‚Autismusspektrumstörung‘, die dar-

über hinaus Unterstützungsbedarfe 

im emotionalen Erleben und sozialen 

Handeln mitbringen. Explizit mitver-

ankert im Konzept ist die Mitarbeit 

der Familien.  

Familieninklusive Kleinklasse FINK 2 
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Bis Mitte des Jahres arbeiteten wir 

mit drei Familien. In der zweiten Jah-

reshälfte wurden zwei weitere Kin-

der aufgenommen, sodass die Grup-

pe fortan erstmals voll belegt war. 

Die Betreuungszeit lag dabei je nach 

Bedarfen und Möglichkeiten der Kin-

der bei bis zu sechs Stunden am Tag.  

Die Elternarbeit fand, wie im vergan-

genen Jahr eingeführt, in der Regel 

an zwei Tagen in der Woche statt: 

an einem Tag als individuelles Eltern-

gespräch, an einem zweiten im Rah-

men der Mehrfamilienarbeit. Hier ge-

stalteten wir gemeinsam mit den El-

tern Arbeitsphasen oder unternah-

men Ausflüge in die nähere und wei-

tere Umgebung, während vor allem 

die Mütter einen verlässlichen Rah-

men für einen interfamiliären Aus-

tausch erhielten.  

Eine große Herausforderung stellte 

das gesamte Jahr über die Personalsi-

tuation dar: Der allgegenwärtige 

Fachkräftemangel und die an-

spruchsvolle Aufgabe verhinderten 

die Etablierung eines verlässlichen 

Teams. So gab es mehrere Personal-

wechsel und häufige Personalausfäl-

le, was die ohnehin sehr herausfor-

dernde Arbeit mit den Kindern zu-

sätzlich erschwerte.  

Tägliche und strukturelle Herausfor-

derungen konnten jedoch in der 

halbjährlich stattfindenden Steuer-

gruppe thematisiert werden. Hier be-

mühen sich FinK und seine Koopera-

tionspartner*innen darum, das Kon-

zept immer wieder auf seine Belast-

barkeit hin zu überprüfen und ggf. 

nachzuschärfen. 

 

Ein großes Geschenk waren auch die 

Fördermittel der Vinci Stiftung, dank 

derer wir viele wertvolle pädagogi-

sche (Förder-)Materialien anschaffen 

konnten, von denen die Kinder jeden 

Tag profitieren.  
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Fast alle jungen Menschen des Stand-

orts Lernen lernen 1 nahmen an 

der fünftägigen Gruppenreise ins Elb-

sandsteingebirge teil.  

Plateauschuhe und Jutebeutel hielten 

die Gruppe nicht davon ab, die 

höchsten Berge zu erklimmen und ei-

ne Reise jenseits ihrer Klassenfahrter-

fahrung zu erleben.  

LERNEN LERNEN 

Wir haben unser Engagement für 

ganzheitliches Lernen weiter ausge-

baut und unseren jungen Menschen 

vielfältige Möglichkeiten geboten, au-

ßerhalb des Unterrichts neue Erfah-

rungen zu sammeln und ihre Horizon-

te zu erweitern. Durch die Organisati-

on von abwechslungsreichen Aktivitä-

ten und Ausflügen konnten wir ihnen 

ein breites Spektrum an außerschuli-

schen Lernerfahrungen bieten: Schlitt-

schuhlaufen, Besuch von Weihnachts-

märkten, Klimastreik, Halloweenfeier, 

Mikroskopieren von Algen, Stricken 

lernen, Besuch der Special Olympics 

und vieles mehr. An beiden Standor-

ten wurde ausgiebig das Winterfest 

gefeiert.  

 



28 

Besondere Highlights bei Lernen 

lernen 2 waren die Salz- und Süß-

wasserwoche, die in einen Ausflug 

an die Ostsee mündete, bei dem so 

mancher junge Mensch zum ersten 

Mal das Meer erleben durfte. Dar-

über hinaus haben wir zahlreiche  

Besuche in Theatern und Museen  

organisiert, um kulturelle Bildung 

und ästhetische Erfahrungen zu  

ermöglichen. Durch den direkten 

Kontakt mit Kunstwerken, Theater-

stücken und kulturellen Veranstal-

tungen konnten unsere jungen Men-

schen ihr Verständnis für Kunst und 

Kultur vertiefen und ihre kreativen 

Fähigkeiten weiterentwickeln. 

Prüfungen 

In diesem Jahr begleiteten wir im Früh-

jahr und im Herbst an beiden Standor-

ten insgesamt 23 junge Menschen zu 

einem Schulabschluss: Zehn absolvierten 

den BBR, sieben den eBBR und sechs 

den MSA. Auch dieses Mal fanden die 

mündlichen Prüfungen teilweise digital 

statt, was so einige vor technische  

Herausforderungen stellte.  

 

 

Team 

Die Bewältigung von Elternzeit, Mut-

terschutz, Erkrankungen, Fachkräfte-

mangel, persönlichen Schicksalsschlä-

gen und dem Weggang einer ge-

schätzten Kollegin stellte unser Ler-

nen-lernen-1-Team vor große organi-

satorische und emotionale Herausfor-

derungen. Um den Betrieb aufrecht-

zuerhalten und die Qualität unserer 

pädagogischen Arbeit nicht zu beein-

trächtigen, mussten wir teilweise die 

Angebote reduzieren und unsere Res-

sourcen neu verteilen. Trotz dieser 

Einschränkungen haben wir es ge-

schafft, eine Atmosphäre des Ver-

trauens und der Unterstützung und 

eine enge Bindung zu unseren jungen 

Menschen zu bewahren. Gut im 

Team angekommen ist der Hund ei-

ner Kollegin: Louis. Als geschätztes 

Mitglied fördert er mit seiner spieleri-

schen Art und seinem tapsigen We-

sen eine positive und unterstützende 

Arbeitsumgebung.  

Kooperationen 

Wir haben aktiv am Angebot des Ju-

gendfreizeithauses DIMI und des 

Malorts (beide Pfefferwerk) teilge-

nommen, waren mit der Abteilung 

Berufliche und kulturelle Bildung 

zwecks Praktika im Austausch, nah-

men an Gremien und Praxistreffen 

teil. Zudem absolvierte das Team Ler-

nen lernen 2 eine Fortbildung zur se-

xuellen Bildung für junge Menschen.  
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Temple-Grandin-Schule 

Ganztagskleinklassen 

Das vergangene Jahr brachte einige 

personelle Veränderungen in der 

Ganztagskleinklasse 1 (GKK) mit sich. 

Während wir eine Kollegin verab-

schiedeten, konnten wir auch neue 

Mitglieder herzlich in unserem Team 

begrüßen.  

Ein Höhepunkt war das gruppenüber-

greifende Tanzprojekt in einem Ju-

gendzentrum in Kreuzberg, das mit 

einer mitreißenden Aufführung sei-

nen Abschluss fand. Fasching, Hallo-

ween, Sommerfest und Weihnachts-

basar waren weitere Gelegenheiten, 

bei denen wir als Gemeinschaft zu-

sammenkamen und Freude teilten. 

Erwähnenswert ist auch unsere Klas-

senfahrt im Juni an den Großväter-

see, bei der die Mittel- und Oberstufe 

Seite an Seite Abenteuer erlebten 

und das Zusammengehörigkeitsge-

fühl weiter stärkten. 

Darüber hinaus arbeiteten wir konti-

nuierlich an der Weiterentwicklung 

unserer pädagogischen Ansätze. Das 

Kinderschutzkonzept wurde in enger 

Zusammenarbeit mit allen Fachkräf-

ten vorangetrieben. Wir investierten 

in die Erweiterung der Unterstützten 

Kommunikation (UK) und lernten ge-

meinsam die deutsche Gebärdenspra-

che (DGS). Die Umstellung unserer 

Piktogramme auf Metacom zeugt 

von unserem Bestreben, unsere 

Schulgemeinschaft noch inklusiver zu 

gestalten. 

Nicht zuletzt haben wir durch zahlrei-

che Kuchenbasare nicht nur den 

Gaumen unserer Schüler*innen ver-

wöhnt, sondern auch die Kochgrup-

pen unterstützt, zweimal wöchentlich 

Treffen mit den Kindern und Jugend-

lichen durchführten. 

AUTISMUS-SCHWERPUNKT-SCHULEN  

Temple-Grandin-Schule 

Ganztagskleinklassen 

Die Umbauarbeiten schreiten voran 

und wir freuen uns, dass die Großkü-

che im Untergeschoss eingeweiht 

werden konnte. Von nun an werden 

die Ganztagskleinklassen von dort 

aus mit köstlichen Mahlzeiten ver-

sorgt. Zudem hat es in den Gruppen 

GKK 1 und 2 Veränderungen gege-

ben, da zwei Kolleg*innen auf eige-

nen Wunsch die Gruppen gewechselt 

haben. Im vergangenen Sommer 

konnten wir eine neue Kollegin in der 

GKK 2 begrüßen, nachdem ein Erzie-

her nach Abschluss seines Studiums 

der sozialen Arbeit zur Comenius-

Schule gewechselt ist. Die gruppen-

übergreifende Capoeiragruppe hat 

sich erfolgreich etabliert und berei-

chert unser Angebot. Des Weiteren 

arbeitet die GKK Blisse 3 engagiert an 

einem spannenden Nachhaltigkeits-

projekt. 
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Gleich zu Beginn des Jahres durfte 

das EFöB-Team einen anregenden Te-

amtag auf dem Pfefferberg erleben. 

Wir nutzten den Tag, um unsere kon-

zeptionellen Inhalte weiter auszuar-

beiten und uns auszutauschen. Wir 

freuen uns nun, auf dieser Grundlage 

weiter an den Themen zu arbeiten. 

Nach langer coronabedingter Pause 

fanden auch wieder unsere Schulfes-

te statt. Zum  Frühlingsfest, das durch 

uns organisiert wurde, trafen sich El-

tern und Schüler*innen bei Musik, 

Kaffee, Saft und Kuchen. Die Schü-

ler*innen nutzen interessante Ange-

bote, u.a. durch unsere zwei Schul-

AG’s »Forschen und Experimentie-

ren« und »Upcycling«. 

Das Sommerfest unter dem Motto: 

»Upcycling« war ein echter Höhe-

punkt! Engagierte Eltern, Leh-

rer*innen und Erzieher*innen füllten 

das Fest mit spannenden Angeboten, 

bei denen die Kinder mehr über das 

Thema erfuhren und sich praktisch 

ausprobierten. Außerdem gab es vie-

le Leckereien. Das Fest wurde mit ei-

nem Sponsorenlauf eröffnet, an dem 

die Schüler*innen begeistert und vol-

ler Energie teilnahmen. Die Sponso-

ren waren Familien und Freunde der 

Schüler*innen, die eine selbst festge-

legte Summe pro Runde spendeten. 

Bei den vielen Runden um unser 

Schulgebäude kam eine hohe Summe 

für den Förderverein der Schule zu-

sammen. 

Auch dürfen wir in diesem Jahr vier 

neue Kolleg*innen herzlich willkom-

men heißen. Anfang des Jahres wur-

de eine neue Erzieherin Teil unseres 

Teams und im Sommer durften wir 

zwei neue Auszubildende in berufs-

begleitender Ausbildung sowie eine 

neue Koordination bei uns begrüßen. 

Ergänzende Förderung und Betreuung 

an der Temple-Grandin-Schule 

Ganztagsbetreuung an der Vineta-Grundschule 

Es ist unglaublich zu sehen, wie viel 

sich seit dem vergangenen Jahr ver-

ändert hat: Neue Kolleginnen und 

Kollegen sind dazugekommen und 

haben ihre Rolle im Team gefunden.  

Diejenigen von uns, die damals noch 

neu, gelten nun bereits als erfahrene 

Expert*innen. Sie haben die Erfah-

rung und das Wissen, wie die kleinen 

und größeren Herausforderungen im 

Schulalltag mit Souveränität, Klarheit 

und Freude gemeistert werden, sei es 

im Umgang mit den Kindern oder in 

der Teamarbeit. Es ist schön zu be-

obachten, wie alle ihr Bestes geben, 

um die Kinder bestmöglich zu unter-

stützen und zu fördern.  

Das Projekt »LeseOasen – Leseförde-

rung im Ganztag« von Save the 

Children wurde neu eingeführt.  

Zwei Räume haben wir umgestaltet 

und mit Literatur ausgestattet, um 

Kindern einen gemütlichen Ort zu 

bieten, an dem sie gerne sind und 

Bücher entdecken können. Durch 

spielerische Projekte führen wir die 

Kinder ans Lesen heran. Sie erfahren  

dabei, dass Lesen Spaß macht. Unser 

Ziel ist es, so viele Kinder wie mög-

lich zum Lesen anzuregen. 

Ein weiteres Gemeinschaftsprojekt, 

das in unserer Schule deutlich spür-

bar und hörbar ist: »Musike drin", 

ein Projekt der Bertelsmann-Stiftung, 

das das Ziel hat, Kindern auf vielfälti-

ge Weise Zugang zur Musik zu er-

möglichen. Musik und Rhythmus 

werden in den Unterricht, den Frei-

zeitbereich und sogar in Dienstbe-

sprechungen integriert. Durch musi-

kalische Erfrischungen und Bewe-

gung gewinnt die Musik somit an 

Bedeutung in unserem Schulalltag.  
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Unser Pfefferwerk-Team in der Vineta

-Grundschule wächst, organisiert und 

strukturiert sich immer mehr. Mit Be-

ginn des Schuljahres 2022/2023 

wuchs das Team von vier Mitarbei-

ter*innen auf neun Erzieher*innen, 

zwei berufsbegleitende Auszubilden-

de der Pfefferwerk-Fachschule für So-

zialpädagogik und eine Fachkraft für 

Integration. 

Mit diesem Potenzial arbeiteten wir 

weiter im Bezugserziehersystem und 

in enger Zusammenarbeit im Tandem

-Team und konnten so unsere päda-

gogische Bildungsarbeit vertiefen. 

Das gesamte pädagogische Personal 

der Vineta-Grundschule organisierte 

für die Kinder und ihre Familien viele 

Veranstaltungen, die wir zusammen 

genießen konnten: das Sommerfest, 

die Einschulung, TRIXITT-Sportevent, 

das Lichterfest, Fasching und ver-

schiedene Spenden-Kuchenbasare für 

soziale Projekte. Zusammen arbeiten 

wir an der Gestaltung des neuen na-

turnahen Außengeländes und den 

Räumlichkeiten der Grundschule. Zu-

sätzlich zum normalen Tagesablauf 

übernehmen wir vermehrt die Beglei-

tung von Ausflügen und Exkursionen, 

um den Kindern mehr Bildungsange-

bote am Vormittag bieten zu können. 

Mit unseren Kooperationspartnern 

sind wir weiter im Prozess, wertvolle 

Angebote für die Kinder zu schaffen. 

Unsere Partnerinnen und Partner im 

Sozialraum sind uns weiter erhalten 

geblieben und wir bemühen uns wei-

tere zu akquirieren. 

Unser Ferienprogramm für die Kinder 

wird stetig evaluiert und neu gestal-

tet, um spannende und abwechs-

lungsreiche Ausflüge und vielseitige 

Angebote realisieren zu können. 

Denn die Ferien sind die schönste Zeit 

im Jahr. 

Ergänzende Förderung und Betreuung  

an der VINETA-GRUNDSCHULE 

https://www.pfefferwerk.de/kooperation-jugendhilfe-schule/ergaenzende-foerderung-und-betreuung-an-der-vineta-grundschule/
https://www.pfefferwerk.de/kooperation-jugendhilfe-schule/ergaenzende-foerderung-und-betreuung-an-der-vineta-grundschule/
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Bleiben wir bei den neuen Entwick-

lungen: 2023 konnte im Frühjahr die 

nächste FiSch-Klasse (Familie in 

Schule) an der Birger-Forell-

Grundschule in Charlottenburg-

Wilmersdorf an den Start gehen. Vol-

ler Enthusiasmus und Freude sind die 

Kolleg*innen dort gestartet und 

konnten schon in diesem Jahr viele 

Familien für eine Teilnahme gewin-

nen. Leicht gemacht hat es auch die 

Finanzierungsform über das Gewalt-

präventionsprogramm des Senats, 

das einen sehr niedrigschwelligen Zu-

gang zum Projekt ermöglicht hat. 

 

Schwieriger lief es an der Gottfried-

Röhl-Grundschule, in der es beson-

ders nach der Pandemie schwieriger 

war, die FiSch-Klasse voll zu belegen. 

Aber auch hier sind wir voller Zuver-

sicht, dass das Gewässer das absolut 

Richtige ist und wir nur noch nach 

besseren Zugangswegen und Koope-

rationsschulen schauen müssen, um 

auch hier mit einer guten Belegung 

glänzen zu können. Wie machen wir 

das und wie kann das überhaupt 

funktionieren? Gemeinsam! Gemein-

sam mit dem Jugendamt und der 

Schulleitung, gemeinsam mit dem 

ganzen »FiSch-Dorf« der Schule, be-

PUK – Berliner Zentrum für Präsenz  

und Kompetenz in Beziehungen 

»Dem Gehenden schiebt sich der Weg 

unter die Füße« (Martin Walser)  Ein 

passendes Motto für 2023 für das 

PUK – finden wir! 

Wir sind (los)gelaufen – mal schneller, 

mal langsamer - und haben auf dem 

Weg neue Erfahrungen und Projekte 

mit eingepackt und somit unser Port-

folio erweitert. 

Fangen wir mit dem Neuen an: 

Anfang des Jahres haben wir bei Dr. 

Stephan Marks eine Multiplika-

tor*innen-Fortbildung zu »Scham 

und Menschwürde« absolviert. 

Nicht nur, weil wir das Thema span-

nend fanden, sondern auch, weil es 

uns bei der Neuen Autorität immer 

wieder über den Weg gelaufen ist. 

Scham im Schulkontext ist allgegen-

wärtig: Jeder kennt sie und keiner will 

sie haben. Sie ist aber wichtig und 

braucht ihren Platz, will verstanden 

und gewürdigt werden und genau das 

haben wir getan: Wir bieten seit Mitte 

2023 eine Scham-Fortbildung für Kol-

legen und Kolleginnen der Pfefferwerk 

Stadtkultur an und nehmen zu diesem 

Thema darüber hinaus auch jegliche 

externe Anfragen in nahezu jedem 

Kontext an. 

Somit haben wir unser Fortbildungs-

portfolio weiterentwickelt: die Neue, 

verbindende Autorität haben wir 

weiterhin bei Schulentwicklungstagen 

und externen Anfragen für Schulen 

und Jugendhilfeeinrichten angeboten 

und die Erfahrung gemacht: zusam-

men - als Team, als Einrichtung, als 

Schule, gelingt es besser und ist dar-

über hinaus auch viel wirksamer!  
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stehend aus Schulsozialarbeit, Leh-

rer*innen, Erzieher*innen, den Stadt-

teilmüttern und dem SIBUZ. 

Weiter geht´s mit der aufsuchenden 

Familientherapie (AFT). Diese 

strahlt und ist in den Bezirken Mitte 

und Reinickendorf sehr präsent. Die 

hohe Nachfrage von den Erziehungs– 

und Familienberatungen und dem  

Kinder- und Jugendpsychiatrischen 

Dienst der Bezirke spricht für sich. 

Das Team ist stabil gewachsen und 

besteht aus festangestellten Pfeffer-

werker*innen und Honorarkräften. 

2023 haben wir uns an die Evaluation 

der Familientherapien gemacht und 

können somit bald auch statistisch be-

legen, wie wirksam diese Hilfeform für 

Familien sein kann. 

Last but noch least der mittlerweile  

Oldie unter den PUK-Projekten:  

Das Programm »Kinder aus der 

Klemme« erfreut sich nach wie vor 

einer großen Nachfrage. Das hat sich 

im Vergleich zum Vorjahr nicht verän-

dert. Verändert haben sich aber die 

Heftigkeit und die Komplexität der Fäl-

le. Mehr Kinderschutz, mehr dämoni-

sierende Hochstrittigkeit, weniger Ver-

gebungsbereitschaft. 

Wie gehen wir damit um? Wir rücken 

als Team eng zusammen, evaluieren 

unsere Instrumente und uns, betrei-

ben viel Teamfürsorge und bleiben 

trotz allem hoffungsvoll und immer 

auf der Suche nach der Harfe in einem 

»zertrümmerten Haus«.  
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Das Atelier Booth 17 ist ein Ort der 

kreativen und künstlerischen Betäti-

gung und Begegnung für Menschen 

mit besonderem gesundheitlichen, 

psychischen oder kognitiven Unter-

stützungsbedarf sowie mit einem 

ausgeprägten kreativen und künstle-

rischen Interesse. Unser Ziel ist es, die 

dafür notwendigen Räumlichkeiten, 

Mittel, Medien und Anregungen so 

zur Verfügung zu stellen, dass die 

Teilnehmenden ihre Tätigkeit selbst-

bestimmt umsetzen, weiterentwi-

ckeln und darüber wahrgenommen 

werden können. 

Die Anzahl der Teilnehmenden ist 

2023 von sieben auf neun gestiegen. 

Bis zum ersten Quartal möchten wir 

alle 14 Plätze im Beschäftigungs- und 

Förderbereich Tagesstruktur (BFBTS) 

besetzen.  

Außerdem begannen wir mit dem 

Aufbau eines zweiten Standortes im 

Souterrain des Pfefferbergs: den PRO-

JETKRAUM SCHÖNHAUSER. Er rich-

tet sich im Rahmen eines »Anderen 

Leistungsanbieters« (ALA) nach dem 

Bundesteilhabegesetz (BTHG) als Al-

ternative zur beruflichen Bildung und 

zur Beschäftigung in einer Werkstatt 

für behinderte Menschen an alle Per-

sonen, die die Schule abgeschlossen 

und einen Anspruch auf Aufnahme in 

eine WfbM (Werkstatt für Menschen 

mit Behinderung) haben. 

Das offene Atelier mussten wir aus 

Personalgründen phasenweise aus-

setzen, auch um die zusätzlichen Ak-

tivitäten zu ermöglichen. 

 

 

Unsere Highlights 

Ausstellung interspace  

20 Künstler*innen mit Unterstüt-

zungsbedarf planten und erstellten 

künstlerische Beiträge zum Thema 

und Titel der Ausstellung 

»interspace« vom 9. Juni bis zum 7. 

Juli im Souterrain des Pfefferbergs. 

Gemeint ist der  

 

»Zwischenraum« der ehemaligen 

Club-Location bis zur Nutzung als 

weiteren Atelier- und Ausstellungs-

standort. Die Künstler*innen bezo-

gen in ihre Werke die Geschichte und 

die verschiedenen Nutzungen des 

ehemaligen Brauereigeländes und In-

dustriedenkmals ein.  

ATELIER BOOTH 17  

& PROJEKTRAUM SCHÖNHAUSER 
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Projekt interim 

Das Workshop-Projekt knüpfte the-

matisch an die zuvor erfolgten Aus-

stellungsprojekte reboot und inter-

space an. Teilgenommen an den 

künstlerischen Workshops haben kre-

ativ und künstlerisch Interessierte Kin-

der, Jugendliche und Mitarbeitende 

der Pfefferwerk Stadtkultur, deren 

Kooperationspartner oder solche, die 

es werden wollen, teil. Zusammen 

mit dem Team und den Künst-

ler*innen aus dem ATELIER BOOTH 

17 wurden die Workshop-

Teilnehmenden auf eine Spurensuche 

im Raum und auf dem Pfefferberg 

mitgenommen. Zur Verfügung stan-

den verschiedene Materialien, Medi-

en und Techniken. Für inhaltliche und 

technische Anregungen, wie man 

z.B. mit Farbe, Pinsel und anderen 

Materialien experimentiert, stand das 

Team des ATELIER BOOTH 17 zur Sei-

te. Am Ende entstand im Projektraum 

eine Präsentation aus verschiedenen 

einzelnen Werken und gemeinsam 

erarbeiteten Kunstinstallationen. 

 

Kunstmarkt 

Vom 14. bis zum 17. Dezember orga-

nisierten wir eine vorweihnachtliche 

Verkaufsausstellung nach offener 

Ausschreibung mit Malereien, Zeich-

nungen, Objekten und Drucken, ver-

schiedener künstlerischer Ausdrucks-

formen. Den Rahmen bildete eine 

weihnachtliche Dekoration, Musik, 

eine Kunstecke für Kinder, Getränken 

und Snacks.  
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Jugendhilfe und Wohnen  

cken aber dennoch zu nicht besetz-

ten Stellenanteilen, weshalb das An-

gebot der Einrichtung streckenweise 

reduziert werden musste. 

Wie bereits im Vorjahr verzeichnete 

die Einrichtung eine hohe Anfragesi-

tuation aufgrund weiterhin fehlender 

Plätze zur Krisenunterbringung in 

ganz Berlin. Wiederholt mussten wir 

deutlich längere Unterbringungszei-

ten der jungen Menschen feststellen. 

Die konzeptionell vorgesehene Unter-

bringungszeit von höchstens drei Mo-

naten kann durch das Jugendhilfesys-

tem derzeit nicht mehr oder kaum 

noch eingehalten werden. 

KRISE UND THERAPEUTISCHES WOHNEN 

Das Jahr 2023 stand für die Kolleg* 

innen in de Beratung und Krisen-
unterkunft BUK neben der Umset-

zung und Realisierung des multipro-

fessionell gestützten Konzepts der 

Krisenintervention für die unterge-

brachten jungen Menschen auch für 

ein Jahr mit hoher Fluktuation im 

Team, dem aktiven Eintreten für ver-

besserte Arbeitsbedingungen und 

zum Teil herausfordernden Prozessen 

im Rahmen der Weitervermittlung 

junger Menschen in Anschlusshilfen 

nach der Krisenunterbringung. 

Im ersten Quartal 2023 begann durch 

eine Belastungsanzeige des Teams 

der Einrichtung ein gemeinsamer Pro-

zess, die Arbeitsbedingungen für die 

Kolleg*innen der 24-Stunden-

Einrichtungen zu verbessern. Gemein-

sam mit der Abteilungsleitung, der 

Personalabteilung und den Mitarbei-

ter*innen konnte mit dem Betriebsrat 

eine Betriebsvereinbarung für Sonder-

formen der Arbeit mit entsprechend 

geregelten Zuschlägen für Sonn- und 

Feiertage abgeschlossen werden. 

Auch konnten einige Sonderausga-

ben im Rahmen der Aufrechterhal-

tung des Schutzraumkonzeptes der 

Einrichtung erarbeitet und umgesetzt 

werden.  

Im letzten Quartal kam es zu einer 

hohen Personalfluktuation, woraufhin 

gemeinsam mit den Kolleg*innen ei-

ne veränderte Teamstruktur erarbei-

tet wurde. Perspektivisch soll ein Mo-

dell mit zwei Teams umgesetzt wer-

den: ein Team aus Teilzeitkräften für 

Nachtdienste und Wochenenddienste 

und ein Team der Vollzeitbezugsbe-

treuer*innen. Es kam über weite Stre-

https://www.pfefferwerk.de/jugendhilfe-wohnen/beratung-krisenunterkunft-buk/
https://www.pfefferwerk.de/jugendhilfe-wohnen/beratung-krisenunterkunft-buk/
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Die Therapeutische Wohngrup-

pe (TWG) Cayenne 1055 stand im 

Jahr 2023 wieder vor einigen Heraus-

forderungen. Trotz der 2022 wieder 

hergestellten personellen Stabilität 

verließ im Laufe des Jahres ein lang-

jähriger Kollege zur Aufnahme eines 

Studiums unsere Einrichtung. Die 

Stelle konnte zeitnah besetzt werden, 

was es uns ermöglichte, bis zum Jah-

resende unsere strukturelle und in-

haltliche Stabilität sehr gut zu halten. 

Gleichzeitig endeten auch Hilfen für 

die Bewohner und die große Heraus-

forderung bestand nach wie vor da-

rin, eine veränderte Bewohnerschaft 

und ein zusammenwachsendes Team 

in einen produktiven Einklang zu 

bringen sowie die konzeptionellen 

und in der Praxis erprobten Bedin-

gungen auch für alle erleb- und nutz-

bar zu machen. Es ist uns gelungen, 

das geschaffene partizipatorische Sys-

tem trotz der unterschiedlichen Le-

benserfahrungen der jungen Men-

schen und der neuen Kolleg*innen 

zu übertragen und zu etablieren. Da-

mit ist es weiterhin ein wichtiger Be-

standteil unserer Arbeit und trägt u.a. 

wesentlich zum Erfolg bei.  

Diese Transformation beförderte 

auch eine weitere Konsolidierung des 

konzeptionellen Programms in der 

Praxis. Dazu nutzten wir wieder unse-

re jährliche Teamklausur, die diesmal 

mehr den Fokus auf eine Teament-

wicklung hatte. Das beflügelte nicht 

nur die kooperative Zusammenarbeit 

in den einzelnen Fällen, sondern 

machte auch vor allem die kollegiale 

Arbeit effizienter.  

Zudem ermöglichten wir auch 2023 

zwei Praktikant*innen den Einblick in 

unsere Arbeitswelt und sie bereicher-

ten durch ihr Engagement unser An-

gebot. Trotz dieser Veränderungen 

konnten wir eine Belegung von 96 

Prozent erreichen.  

Die geringe Platzanzahl und die lange 

Verweildauer befördert einerseits den 

Erfolg der Arbeit, anderseits ist die 

öffentliche Wahrnehmung bei unse-

ren Auftraggebern jedoch dadurch 

eingeschränkt. Dabei unterstützte 

uns der 2022 entstandene Imagefilm 

und die Rückmeldungen und der Ein-

druck zu unserer Arbeit waren von 

Wertschätzung und Verständnis ge-

prägt. Das ist die Bestätigung dafür, 

dass er gut gelungen ist, und dient 

auf unserer Website nicht nur etwai-

ger Personalgewinnung, sondern 

auch der prinzipiellen Darstellung un-

serer Tätigkeit. Die gute Etablierung 

am Markt hat sich auch im Jahr 2023 

weiter gestärkt, sodass nunmehr zu-

nehmend gezieltere Anfragen von 

Jugendämtern an uns gerichtet wer-

den und die Anfragen auch ohne ak-

tive Bewerbung freier Plätze gestellt 

werden. Damit wurde ein weiterer 

wichtiger Schritt bei der Verankerung 

unseres Angebotes im komplementä-

ren System der Berliner Jugendhilfe 

verstetigt und wird unsere Auslas-

tung perspektivisch weiter stabil hal-

ten.  

https://www.pfefferwerk.de/jugendhilfe-wohnen/twg-cayenne-1055/
https://www.pfefferwerk.de/jugendhilfe-wohnen/twg-cayenne-1055/
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Bei der Flexiblen Jugendhilfe gab 

es im Jahr 2023 personelle Verände-

rungen. Beim Standortteam in der 

Eugen-Schönhaar-Straße wurden im 

ersten Halbjahr drei neue Mitarbei-

ter*innen eingestellt. Das Teambuil-

ding des neuen Fünf-Personen-Teams 

an diesem Standort war ein wesentli-

cher Fokus in diesem Jahr. Hierzu 

wurden auch Teamtage durchge-

führt. Auch beim anderen Standort 

der Flex in der Prenzlauer Promenade 

gab es personelle Fluktuation. Es kün-

digte die erst im Jahr zuvor neu ein-

gestellte Kollegin und die Suche nach 

Ersatz gestaltete sich schwierig, da 

viele Bewerber*innen Angebote von 

mehreren potenziellen neuen Arbeit-

gebern hatten. Der allgemeine Fach-

kräftemangel in der sozialen Arbeit 

und die Tatsache, dass wir uns in ei-

nem arbeitnehmerfreundlichen beruf-

lichen Umfeld bewegen, wurde deut-

lich. Zum Jahresende gelang es aber, 

eine langjährige Mitarbeiterin von 

Pfefferwerk aus einer anderen Abtei-

lung für die Mitarbeit am Standort 

Prenzlauer Promenade zu gewinnen.  

Die Einrichtung war trotz der perso-

nellen Situation sehr gut belegt und 

betreute 18 bis 20 Jugendliche in der 

3er-WG und in den BEWs. Bei einer 

Jugendlichen konnte das neue thera-

peutische Modul angewendet wer-

den und war sowohl für die Jugendli-

che als auch beratend für die Betreu-

er*ìnnen sehr hilfreich und unterstüt-

zend. 

JUGENDWOHNEN 

Beim MädchenWohnen gab es 

personelle Veränderungen. Eine Kol-

legin kündigte, weil sie mit ihrer Aus-

bildung zur Therapeutin beginnen 

wollte. Für sie konnte eine neue Kol-

legin eingestellt werden. Als eine 

weitere Kollegin wegen ihrer berufs-

begleitenden Ausbildung zur gericht-

lichen Gutachterin ihre vertragliche 

Arbeitszeit reduzierte, konnte die 

Kollegin in Therapeutenausbildung 

wieder für eine Mitarbeit mit einem 

geringen Stundenumfang zurückge-

wonnen werden. Somit arbeiten bei 

der Einrichtung jetzt fünf statt vier 

Kolleginnen. 

Die Einrichtung war stark angefragt 

und weitgehend voll belegt. Da viele 

der Jugendlichen mit einer hohen Be-

treuungsdichte betreut werden, wur-

den die zu betreuenden Plätze um 

einen reduziert. Mit vier Bewohnerin-

nen in der WG und drei Bewohnerin-

nen im BEW sind die vorhandenen 

Personalstunden voll ausgelastet. Bei 

einer Jugendlichen in der WG konnte 

das neue therapeutische Modul er-

folgreich durchgeführt werden. So-

wohl für die Jugendliche als auch für 

die Betreuerinnen konnte die Bera-

tung durch den Therapeuten der Ab-

teilung sehr unterstützend genutzt 

werden. 
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Für die Standorte des Trainings-

Wohnen stand die Absicherung und 

Gewährleistung des Leistungsange-

bots innerhalb laufenden Hilfeprozes-

se der untergebrachten jungen Men-

schen im Fokus der Arbeit der Ein-

richtungsteams. Beide Einrichtungen 

erfuhren ihren jeweiligen konzeptio-

nellen Schwerpunkt entsprechend 

eine gute Anfragesituation durch die 

regionalen Jugendämter. Dabei wur-

den beide Einrichtungen »berlinweit« 

angefragt und es kam nur zu weni-

gen Anfragen überregionaler Jugend-

ämter.  

Im Standort Köpenick eröffnete sich 

im ersten Quartal 2023 durch ein An-

gebot des Vermieters des Standortes, 

perspektivisch die Remise des Hauses 

in der Dorotheenstraße als neue 

Wohneinheit mit anzumieten. Ge-

meinsam mit den Kolleg*innen der 

Einrichtung konnte ein Konzept zur 

Nutzung der Remise erarbeitet wer-

den und es fiel letztlich der Ent-

schluss, sich für die Anmietung zu 

entscheiden. Die Nutzung bedeutet 

für den Standort zukünftig die Erwei-

terung des Angebots um zwei weite-

re Plätze und den Umzug des Mitar-

beiter*innenbüros in die Remise, die 

dann auch als gemeinsamer Treff-

punkt für alle im Haus untergebrach-

ten jungen Menschen für gemeinsa-

me Gruppennachmittage genutzt 

werden kann. Der geplante Einzug 

bzw. Umzug konnte im Jahr 2023 

leider aufgrund baulicher Verzöge-

rungen nicht eingehalten werden, 

wird aber Anfang 2024 realisierbar. 

In der Schönhauser Allee konnte das 

Platzangebot durch die Übernahme 

weiterer Wohneinheiten im Haus aus-

gebaut werden, sodass junge Men-

schen hier auch im Rahmen einer 

BEW-Betreuung in ihrer Verselbst-

ständigung unterstützt und begleitet 

werden können. Dabei befindet sich 

die Erweiterung des Angebots in ei-

ner Entwicklungsphase. Aufgrund 

des besonderen Schutzraumkonzep-

tes des Hauses in der Schönhauser 

Allee kommt es zu phasenweise 

freien Platzkapazitäten innerhalb der 

neu dazu gekommenen Wohneinhei-

ten.  

 

 

Das Team des TrainingsWohnen, das 

sich im Vorjahr neu zusammenge-

setzt hatte, konnte die im Vorjahr 

erarbeiteten konzeptionellen 

Schwerpunkte in der Arbeit sowohl 

im Rahmen der WG-Betreuung als 

auch im Rahmen der BEW-

Betreuungen gemeinsam mit den 

Bewohner*innen gut umsetzen.  
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INKLUSIVES WOHNEN 

In der ersten Jahreshälfte zeigten sich 

erstmalig seit Öffnung der Wohngrup-

pe im Jahr 2018 Konflikte zwischen 

Bewohner*innen und einem Teil des 

Mitarbeiter*innenteams, die trotz Ge-

sprächsangeboten zur Klärung 

(wurden seitens der Klienten und ih-

ren Angehörigen abgelehnt) zu insge-

samt drei Auszügen aus der Wohnge-

meinschaft führten. In einem Fall war 

die Konfliktklärung erfolgreich und 

die Klientin verweilt inzwischen sehr 

zufrieden in unserer Einrichtung in ei-

nem Einzelsetting. Die ungeplanten 

Auszüge führten zunächst auch zu 

wirtschaftlichen Verlusten, die erst im 

Jahr 2024 wieder aufgeholt werden 

können. 

Ab Herbst konnte eine neue Einrich-

tungsleitung mit langjährigen Lei-

tungserfahrungen in der Eingliede-

rungshilfe den Weggang der alten Lei-

tung ersetzen. Auch vorab konnte das 

Team personell so aufgestellt werden, 

dass die geplante Anzahl von Betreu-

ungen umgesetzt werden können. 

Zwei weitere BEW-Plätze konnten be-

legt werden. Die neue Leitung hat mit 

dem Team einen neuen Prozess zur 

Strukturierung der Zuständigkeit in 

den unterschiedlichen Hilfen 

(Betreutes Einzelwohnen und Betreu-

ung in der Wohngemeinschaft), sowie 

die Reflexion zur Haltung in der Arbeit 

mit den beeinträchtigten Erwachse-

nen begonnen. 

Darüber hinaus wurde mit den Ange-

hörigen im letzten Jahr zweimal ein 

Begegnungscafè durchgeführt, um in 

den gemeinsamen Austausch zu kom-

men. 

Im Inklusiven Haus gab es auch 2023 

mehrere gemeinsame Aktivitäten. Ne-

ben einem gemeinsamen Fortbil-

dungstag zur Zukunftsplanung gab es 

regelmäßige Treffen aller Bewoh-

ner*innen-Gruppen (betreute Wohn-

gruppen, betreutes inklusives Einzel-

wohnen, studentische Bewoh-

ner*innen). Wir realisierten wir zwei 

Garteneinsätze, einen »Tag der offe-

nen Tür«, gemeinsam mit dem Ate-

lier Booth 17, sowie ein Adventssin-

gen bei Feuerschale, Punsch und in-

teraktivem Musizieren. Die Aktivitä-

ten wurden von den Studierenden im 

Haus nach wie vor nur sehr spora-

disch besucht. Hier muss bzgl. der 

Einbindung nochmal konzeptionell 

nachgesteuert werden. Inklusion 

braucht Rahmen und entwickelt sich 

selten von allein. Ziel für 2024 an-

hand eines Index für Inklusion als 

Messinstrument, den Stand der Inklu-

sion im Haus zu generieren, um dann 

Handlungsmaßahmen und - Strate-

gien abzuleiten. 

 

 

 

Generell ist das inklusive Haus ein 

sehr diverses Haus. Hier leben Men-

schen mit unterschiedlichen Her-

kunftsländern, es gibt ein großes Al-

tersspektrum und eine Vielzahl von 

unterschiedlichen Berufs- und Stu-

diengruppen. Weitere Aktionen und 

Events sind bereits für 2024 geplant.  
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Das Soziale Training konnte 2023 

mit 119 Fallvermittlungen im Bereich 

der JGG-Leistungen sozialer Trai-

ningskurs, Anti-Gewalt-Seminar, 

Kompetenztraining, sozialkognitives 

Einzeltraining, Beratungen, Betreu-

ungsweisungen- eine weitere stabile 

und hohe Auftragslage mit einem 3er 

Team in Festanstellung fortsetzen.  

Die Durchführung von Gruppentrai-

nings in Form von sozialen Trainings-

kursen konnte nach dem Ende der 

Pandemie bedingten Einschränkun-

gen mit seiner Methodenvielfalt wie-

der etabliert werden. Daneben konn-

ten auch vier themenspezifische 

Kurzzeitkurse (Anti-Gewalt-Seminar) 

ohne jegliche Einschränkungen hin-

sichtlich Personenzahl oder der Me-

thodik stattfinden. 

Im Rahmen der klassischen Jugendhil-

fe nach SGB VIII wurde in Einzelfällen 

das Koko- Training angefragt und 

umgesetzt. Auch wurden länger an-

gelegte Einzelfallhilfen mit dem 

Schwerpunkt der Unterstützung in 

Sozialkompetenz installiert, mit auf-

suchendem Charakter. Dies beinhal-

tete auch Hilfen für beeinträchtigte 

junge Menschen, die sich weiterhin 

bei uns in Betreuung befinden. Dies 

ermöglichte eine perspektivische Um-

setzung einer inklusiven Ausrichtung. 

Das Projekt QUARTAL hat 2023 im 

Rahmen des Zuwendungsauftrages 

und in Kooperation mit der Jugend-

bewährungshilfe sowie der zentralen 

Jugendgerichtshilfe die Zielanzahl von 

25 Klient*innen betreut. Die Ziel-

gruppe hat sich im vergangenen Jahr 

nicht gravierend verändert.  

Zugang haben weiterhin junge Men-

schen mit prekären Wohn- und Ein-

kommensverhältnisse erhalten.  

Hinzu kommt bei vielen eine unklare 

ausländerrechtliche Bleibeperspekti-

ve. Im Vergleich kamen vermehrt jun-

ge Menschen mit wenig deutschen 

Sprachkenntnissen dazu. Dabei han-

delte es sich vor allem um junge 

Menschen, die bereits seit einigen 

Jahren in Deutschland leben, eine In-

tegration aber noch nicht oder nicht 

ausreichend erfolgt ist. Daraus ergab 

sich, dass das Einleiten von ersten In-

terventionen (Sozialleistungen, 

Wohnplatz) deutlich mehr Zeit in An-

spruch nahm. Die Prozesse mussten 

aufwendig und mit Hilfe anderer Pro-

jekte und Dolmetscher verständlich 

gemacht werden. Die Altersstruktur 

der betreuten jungen Menschen lag 

durchschnittlich bei 21 Jahren. Die 

weiteren Leistungsangebote im Rah-

men der ambulanten Jugendhilfe 

nach §§30,35 SGBVIII erfuhren eine 

hohe Nachfrage über die Jugendäm-

ter. In diesen Leistungsangeboten 

wurden 13 weitere junge Menschen 

betreut, die i.d.R. noch nicht volljäh-

rig waren. Die durchschnittliche Be-

treuungszeit lag bei ca. 18 Monaten. 

Über ein kontinuierliches Beziehungs-

angebot sollte den Jugendlichen er-

möglicht werden, ihre Situation zu 

reflektieren und neue Handlungs-

ideen zu erarbeiten. Ein Erfolgsfaktor 

von QUARTAL war dabei die kontinu-

ierliche Weiterentwicklung anhand 

der Bedürfnisse unserer Klient*innen 

und Auftraggeber*innen. Das Team 

organisiert sich dabei in weiten Teilen 

selbst. Eine fachliche und partizipati-

ve Arbeitsebene ermöglichte es, auf 

aktuelle Entwicklungen schnell zu re-

agieren und die Aufgaben anhand 

der individuellen Stärken im Team zu 

verteilen.  

 

AMBULANTE HILFE UND JUGENDDELINQUENZ 
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Das Kinderzimmer wurde 2023 

durchschnittlich von 13 Kindern ge-

nutzt, die sich aus 13 fest angemel-

deten und verschiedenen Besucher-

kindern im Alter von 6 bis 12 zusam-

mensetzten. Die beiden Sozialpäda-

gog*innen waren ebenso als 2erTe-

am stabil. Der Anteil der Kinder mit 

Migrationshintergrund ist nach wie 

vor sehr hoch. Sprachliche und kultu-

relle Diversität ist auch 2023 im Kin-

derzimmer von großer Bedeutung.  

80 Prozent der Kinder entstammen 

Familien mit Migrationshintergrund, 

z.B. aus Ghana, Kamerun, Mali, Mal-

ta, Mongolei, Nigeria, Somalia, Spani-

en, Syrien, Vietnam und der Ukraine. 

Die Betreuungsanfragen sind weiter-

hin durch Integration und Kontakt-

aufbau in eine soziale Gruppe, Unter-

stützung bei den Schulaufgaben so-

wie die Förderung der deutschen 

Sprachkenntnisse begründet. Hinzu 

kommt, dass bei einigen Eltern struk-

turelle Überforderungen oder ein 

Mangel an zeitlichen Ressourcen er-

kennbar ist und sie daher eine adä-

quate Betreuung für ihre Kinder su-

chen. Die Schwerpunkte Gruppenar-

beit (gemeinsames Mittagessen, Kin-

derrat, Ausflüge und Sommerreise, 

Gartenprojekt, individuelle Betreuung 

(Hausaufgabenhilfe, fallbezogene 

Zusammenarbeit mit Eltern, Jugend-

amt und Schule), die Elternarbeit 

(Beratung, Unterstützung und Ver-

mittlung) sowie die Kooperation im 

Sozialraum (Grundschule, Mühlen-

kiezrunde, Kulturmarkthalle).  

HILFEN IM VORFELD DER HILFEN ZUR ERZIEHUNG 

Die Zusammenarbeit und Vernetzung in der Abteilung Jugendhilfe und 

Wohnen verlief auch 2023 über die bestehenden Gremien: Leitungsteam-

runde, Qualitätsforum, AG Geflüchtete, Mitarbeiter*innenforum und über-

greifende kollegiale Fallberatung präsent oder digital. Ein gemeinsamer Abtei-

lungstag setzte sich mit dem Thema der Generationen in unserem Arbeitskon-

text auseinander. Die jährliche Klausurtagung fand zum Thema Inklusion statt.  



43 

in der Abteilung Jugendhilfe 

und Wohnen verlief auch 2022 

über die bestehenden Gremien: Lei-

tungsteamrunde, Qualitätsforum, AG 

Geflüchtete und der übergreifenden 

kollegialen Fallberatung präsent oder 

digital. Im Ergebnis der JHW-Klausur 

2021 ist die Idee entstanden, ein Mit-

arbeiter*innenforum zu etablieren, 

dass selbstorganisiert von den Kol-

leg*innen in 2022 umgesetzt wurde 

und sich im Kern mit den Rahmenbe-

dingungen der Jugendhilfe und die 

Umsetzung in den Einrichtungen aus-

einandersetzt. Ein gemeinsamer er-

lebnisorientierter Abteilungstag in der 

Natur im Frühsommer hatte das Ziel, 

nach den herausfordernden Pande-

miezeiten eine Begegnung zu schaf-

fen, um bei verschiedenen kreativen 

und bewegungsorientierten Team-

aufgaben zu interagieren und Spaß 

zu haben. Ein gemeinsames Essen 

rundete den Tag ab. Zum Jahresende 

fand eine Klausurtagung statt, die 

sich neben der qualitativen Ausrich-

tung insbesondere auf das Thema 

Transparenz und Partizipation in der 

Abteilung orientierte. Im Zuge einer 

hohen Anfragesituation in der Unter-

bringung junger Menschen (Krise, 

unbegleitete minderjährig Geflüchte-

te) wird 2023 ein weiteres Jahr der 

Herausforderungen, sich für eine gu-

te Ausstattung der Leistungen intern 

auseinanderzusetzen und extern für 

entsprechende Rahmenbedingungen 

zu kämpfen. 

 

DIE ZUSAMMENARBEIT UND VERNETZUNG... 
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Berufliche und kulturelle  Bildung 

Wir bieten verschiedene Ausbildungs-

modelle an: Jugendberufshilfe, beruf-

liche Rehabilitation, betriebliche Aus-

bildung und das Berliner Ausbil-

dungsplatzprogramm (BAPP). 2023 

absolvierten insgesamt 109 junge 

Menschen eine inklusive Berufsausbil-

dung als Fachinformatiker*in, Medi-

engestalter*in, Fachkraft im Gastge-

werbe, Fachpraktiker*in Küche oder 

Gastgewerbe, Koch/Köchin, Fachkraft 

für Veranstaltungstechnik, Fachprak-

tiker*in Bürokommunikation, Veran-

staltungskauffrau/-mann oder Kauf-

frau/-mann für Büromanagement.  

In den Bereichen Wirtschaft und Ver-

waltung, Veranstaltungstechnik, 

Gastronomie, Medien und IT durch-

liefen acht junge Menschen eine Be-

rufsvorbereitung. In den Ausbildungs- 

und Berufsfindungsmaßnahmen wur-

den die Jugendlichen und jungen Er-

wachsenen durch unsere Ausbil-

dungsteams wieder durchgängig be-

rufspraktisch, sozialpädagogisch, psy-

chologisch, schulisch und ärztlich un-

terstützt und begleitet. 

Wir integrierten die jungen Men-

schen entsprechend ihren Fähigkeiten 

in die regulären Ausbildungsabläufe 

der jeweiligen Berufsbereiche und in 

unsere Praxisbetriebe. Alle Auszubil-

denden arbeiteten und lernten trotz 

verschiedener Zugangsvoraussetzun-

gen gemeinsam und besuchten die 

gleiche Berufsschule.  

Auch 2023 fanden wieder monatli-

che Workshops statt. Weitergeführt 

wurden die intensiven turnusmäßigen 

Prüfungsvorbereitungen im kaufmän-

BERUFLICHE ERSTAUSBILDUNG 
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nischen Bereich sowie in der Veran-

staltungstechnik.  

Zum Kennenlernen neuer Veranstal-

tungslocations in Berlin haben die 

Auszubildenden des kaufmännischen 

Bereiches in Teamarbeit themenbezo-

gene Exkursionen bzw. Führungen in 

die Mercedes Benz Arena und die 

STATION Berlin organisiert, durchge-

führt und nachbereitet. 

Ausflüge führten die Auszubildenden 

des Bereichs Mediengestaltung digital 

und print zum Beispiel zum jüdischen 

Denkmal, zur koreanischen Botschaft, 

zum Reichstagsgebäude, in das Mu-

seum für DDR-Geschichte in der Kul-

turbrauerei und ins Futurium. 

Die Auszubildenden des Bereichs 

Fachinformatik unternahmen Exkursi-

onen in das Computerspielemuseum 

und ins Futurium. 

Zwei fachliche Workshops zu Netz-

werkdiensten und Subnetting und 

zum allgemeinen Bewerbungspro-

zess, fanden ebenfalls statt.  

Im Bereich Gastro organisierte das 

Ausbildungsteam mit den Azubis 

zwei teambildende Maßnahmen: ein 

Vier-Gänge-Menü im Restaurant 

»Brasserie am Gendarmenmarkt«,  

um ihnen ein Fine Dining, eine be-

sondere Art der Erlebnisgastrono-

mie, zu zeigen, und ein pferdege-

stütztes Coaching, um individuelle 

Stärken herauszufinden. 
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Ein Azubi konnte ein Praktikum bei 

einen YouTube-Koch im Wellness-

hotel »Jammertal Resort« im Müns-

terland absolvieren. 

Eine Veranstaltungskauffrau über-

nahmen wir nach ihrer Ausbildung 

in unsere Abteilung.  

Zwei Köche wurden zum »Bistro  

Lebenswelten – Humboldt Forum« 

vermittelt und eine Köchin in eine 

Kita der Kinder in Bewegung 

gGmbH.  

Eine Jahresabschlussfeier mit den 

Azubis und dem Ausbildungsteam 

fand des Veranstaltungsmanage-

ments in Form eines gemeinsamen 

Neujahresbowlings im Bowlingcenter 

am Roten Rathaus statt. 

 

 

Ausbildungsbereich Prüfungsperiode/  
Anmeldungen 

Erfolgreicher 
IHK-Abschluss 

Vermittlung 
in Arbeit 

Veranstaltungstechnik 

  

Winterprüfung: 

1 

1 0 

Veranstaltungstechnik 

  

Sommerprüfung: 

1 

1 0 

Kaufm. Bereich (VAK) Winterprüfung: 

2 

2 2 

Kaufm. Bereich 

(Büroberufe) 

Sommerprüfung: 

2 

  

2 1 

IT-Bereich, AE 

  

2 2 1 

IT-Bereich, SI 

  

5 5 4 

MG, Digital und Print 

  

7 6 3 

Koch/ Köchin 

  

Winterprüfung: 

1 

1 0 

Koch/ Köchin 

  

Sommerprüfung: 

3 

3 3 

FP Gastgewerbe 

  

Sommerprüfung. 

1 

1 0 

Absolvent*innenstatistik 2023 
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2023 liefen zahlreiche Veranstaltun-

gen auf dem Pfefferberg, die die 

Azubis und das Ausbildungsteam 

organisierten und durchgeführten: 

• Das Azubiprojekt »Resonanzen – 

Internationale Klänge« war für die 

Azubis eine Möglichkeit, drei Kon-

zerte verschiedener Musikrichtun-

gen zu planen und durchzuführen. 

• Die Konzertreihe »Handiclapped« 

hat mit fünf Veranstaltungen in 

unserem Veranstaltungssaal im 

Haus 13 vielen Menschen mit geis-

tigen und körperlichen Einschrän-

kungen eine Bühne zum Tanzen, 

Kennenlernen und zum Besuch 

von Workshops gegeben. Zudem 

wurde ein themenbezogener Fach-

kongress in unseren Seminarräu-

men abgehalten. 

• Highlights waren ebenfalls das 

Pfefferwerk-Sommerfest am 9. 

Juni und die Mitarbeiter*innen-

Weihnachtsfeier inklusive einer 

Feuershow am 1. Dezember. 

PRAXISBETRIEB 

• Das jährliche Open-Air-

Konzert Fête de la Musique 

zog am 21. Juni wieder 

viele interessierte Besu-

cher*innen »auf den 

Berg«. 

 

• Die Tagung des Anne-

Frank-Zentrums e.V. am 

27. September widmete 

sich der Förderung von Bil-

dung und interkulturellem 

Dialog im Kontext der Ge-

schichte des Nationalsozia-

lismus. 

• Die WAVE-Akademie, eine 

Bildungseinrichtung zur 

Vermittlung von Kenntnis-

sen und Fähigkeiten in di-

gitalen medialen Bereichen 

führte Veranstaltungen am 

6. und 7. Oktober durch. 

• "Vamos a la Bailar" ist ei-

ner der langjährigsten Part-

ner und beliebtesten Salsa-

Tanz-Ereignisse im Haus 13 

und wurde mit sechs Ver-

anstaltungen und der Live 

Band Conexion zelebriert.  
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• Interfilm präsentierte abermals ein 

internationales Kurzfilmfestival im 

Haus 13 vom 14. bis zum 19. No-

vember. 

• Die Veranstaltungsreihe: Impro-

Theater mit der Gruppe »Raketos" 

lief auch im Jahr 2023. 

• Das Goethe-Institut buchte unsere 

Räume wieder für eine Tagung 

vom 24. bis 28. Juni.  

• Erneut waren wir, vom 31. August 

bis zum 1. September, Teil des 

exklusiven Show-Events »Parieté 

2023«. 

• Während der Woche der seeli-

schen Gesundheit wurde bei uns 

am 10. Oktober die Eröffnungs-

veranstaltung durchgeführt, zu 

der unter anderem Dirk Heiden-

blut (SPD), Mitglied des Ausschus-

ses für Gesundheit im Deutschen 

Bundestag, anwesend war. 

Bei allen Veranstaltungen arbeiteten 

der kaufmännische Bereich und die 

Mediengestalter*innen wieder Hand 

in Hand, z. B. bei der Gestaltung von 

Flyern und Plakaten.  

Im Bereich Social Media hat das Aus-

bildungsteam der Veranstaltungskauf-

leute in Zusammenarbeit mit dem Me-

diengestalter-Team weiter den Insta-

gram-Kanal »Pfefferwerk_Events« op-

timiert. Diese Aktion hilft sehr, um 

Azubiprojekte (wie z.B. 

»Resonanzen«) besser zu bewerben, 

die Reichweite zu erhöhen und eine 

jüngere Zielgruppe anzusprechen. Ge-

stiegene Besucher*innenzahlen sind 

das Ergebnis. 

Praktika konnten auch 2023 innerhalb 

der Pfefferwerk Stadtkultur angeboten 

werden. Auszubildende unterstützten 

in der Poststelle, in der Personalabtei-

lung, der Finanzbuchhaltung und an 

einer Pfefferwerk-Schule. 

In der Ausbildungsküche an der Ernst-

Reuter-Oberschule in Mitte/Wedding 

wirkten Auszubildende mit bei der 

Mittagessenversorgung für Schü-

ler*innen und Lehrer*innen der Schu-

le sowie für Kinder mehrerer Kitas 

oder der Zubereitung des Mittages-

sens und beim Service für die Reha-

Auszubildenden der Pfefferwerk 

Stadtkultur. 
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In Praxislerngruppen als besonderer 

Organisationsform des Dualen Ler-

nens an Integrierten Sekundarschulen 

wurden auch 2023 schulmüde und/

oder schuldistanzierte Schüler*innen 

aus der Ernst-Reuter-Schule in Wed-

ding und der Reinhold-Burger-Schule 

in Pankow an zwei oder drei Tagen 

pro Woche durch Praxisanlei-

ter*innen motiviert und bei der Ent-

wicklung der persönlichen Lebens-

wegplanung sowie des Erreichens 

eines Schulabschlusses unterstützt.  

Wir versuchten, die Schüler*innen 

durch Kompetenzfeststellung, Sozial-

raumerkundungen, Betriebsbesuche, 

Präventionskurse, kürzere und länge-

re Praktikumsphasen in diversen Be-

rufsbereichen und durch die Entwick-

lung einer Anschlussperspektive zu 

begeistern. Das »Arbeiten« an den 

sogenannten Schlüsselqualifikationen 

wie Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit 

stand wieder dauerhaft im Fokus.  

Praxiseinsätze fanden in den Berufs-

feldern Dienstleistung, Metall, Bau, 

Soziales, KfZ-Technik, Friseurhand-

werk, Sport und Bewegung sowie 

Einzelhandel statt. 

Während der Praktika wurden die 

Schüler*innen regelmäßig durch ei-

ne*n Praxisanleiter*in oder den/die 

Klassenlehrer*in besucht und ihre 

Ergebnisse überprüft. Nach Abschluss 

einer Praktikumsphase präsentierten 

die Schüler*innen ihre Erfahrungen 

den Mitschüler*innen, was zur Erwei-

terung von Ausbildungsmöglichkei-

ten für alle Schüler*innen beitrug. 

Wir boten Exkursionen und präventi-

ve Angebote an, so zum Beispiel ei-

nen Workshop zur sexuellen Aufklä-

rung und zur Cannabis-Prävention.      

Eine Mitarbeiterin der Jugendberufs-

agentur Berlin-Mitte beriet die Schü-

ler*innen in unseren Räumen. 

Alle Schüler*innen erwarben beim 

Gesundheitsamt die »rote Karte«.  

Job-Talks boten wir an für die Berufe: 

Straßen-, Kanal-, Rohrleitungstiefbau 

und Friseur*in. Wir nahmen mit den 

Schüler*innen am Pankower Ausbil-

dungstag im Vienna House und an 

einer Betriebsbesichtigung im Ausbil-

dungszentrum der BVG teil. Im 

»Futurium« konnten sie sich die über 

den aktuell Digital-Stand in der Ge-

sellschaft informieren. 

PROJEKTE AM ÜBERGANG SCHULE – BERUF 

PRAXISLERNEN 
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Die Unterstützung in den Kernfächern 

Deutsch und Mathematik zur Vorberei-

tung auf die schriftlichen Prüfungen 

startete nach den Winterferien ebenso 

die Hilfen bei der Erstellung der 

»Power Points« und das Training des 

freien Sprechens für die mündlichen 

Präsentationsprüfungen der Schü-

ler*innen der 10. Klasse. 

Ab Ende Mai unterstützten die Praxis-

anleiter*innen unsere Zehntkläss-

ler*innen besonders beim Erstellen von 

Bewerbungsunterlagen für eine weiter-

führende Schule bzw. einen Ausbil-

dungsplatz. Es fanden auch mehrere 

Online-Bewerbungsgespräche mit po-

tentiellen Ausbildungsbetrieben mit 

Assistenz der Praxisanleiter*innen statt. 

Den meisten Schüler*innen der Praxis-

lerngruppen gelangen Verbesserungen 

der Notenpunkte. Für eine Mehrheit 

haben sich die Schüler*innen-

beziehungen positiv entwickelt.  

 

Von 41 Schüler*innen, die im 9. oder 

10. Jahrgang am Format Praxislernen 

teilnahmen, erreichten im Sommer 

2023 16 Schüler*innen einen Schulab-

schluss, darunter ein MSA, vier eBBR- 

und elf BBR-Abschlüsse. Die vergleichs-

weise niedrige Quote wird von Schul-

seite auf die Nachwirkung der Corona-

Pandemie mit monatelangen Unter-

richtsausfällen in den zurückliegenden 

Schuljahren bewertet. 

Zwei Schüler haben nach den Ferien 

eine duale Ausbildung begonnen, zum 

Dachdecker und zum KfZ-Mecha-

troniker. Sieben Schüler*innen began-

nen an einem OSZ, drei davon eine 

schulische Ausbildung, vier starteten 

einen IBA-Lehrgang. Bei den anderen 

Schüler*innen ist die Anschlussper-

spektive noch offen. 

Um diese Ergebnisse zu erreichen, war 

neben der intensiven Beziehungsarbeit 

mit den Schüler*innen und Leh-

rer*innen eine ebenso kontinuierliche 

Elternarbeit notwendig.  

Den Abschluss ihrer Regelschulzeit 

feierten wir mit den Zehntkläss-

ler*innen wieder auf unserer Terrasse 

im Stadtteilzentrum Prenzlauer Berg 

mit Speis und Trank.  

Nach den Sommerferien starteten wir 

mit einem neuen Mitarbeiterinnen-

Team und 40 Jugendlichen erneut ins 

Format Praxislernen.  

Wir besuchten im Herbst wieder mit 

den Schüler*innen der 9. Klassen das 

Gesundheitsamt, zum Erwerb der 

»roten« Karte. Es fanden neben dem 

Suchen und Finden betrieblicher Prak-

tikumsstellen bisher eine Betriebsbe-

sichtigung im ABB-

Ausbildungszentrum, ein Workshop 

zum Thema Sexualaufklärung und ein 

Workshop in der Kreuzberger Schmie-

de statt. 

Am 9. November besuchten wir das 

Denkmal für die ermordeten Juden 

Europas mit einer Führung. 
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BERLINER VERTIEFTE BERUFSORIENTIERUNG  

(BVBO 4YOU) 

Das Jahr 2023 startete mit BVBO-

Projekten zum Thema »Wege in den Be-

ruf« an verschiedenen Berliner Sekun-

darschulen in der Jahrgangsstufe 10. 

Der Zeitraum ist insbesondere für Schul-

abgänger*innen wichtig, da zu diesem 

Zeitpunkt Entscheidungen über den 

weiteren Werdegang getroffen werden. 

Wir haben die Schüler*innen in ver-

schiedenen Workshops unterstützt, in-

dem wir mit ihnen alternative Möglich-

keiten nach dem BBR, eBBR oder MSA 

besprachen, über Studium oder Ausbil-

dung diskutierten, Bewerbungsszenari-

en erprobten und ihnen Einblicke in Un-

ternehmen gaben, die sie in Exkursio-

nen kennengelernt hatten.  

Pünktlich zum Frühlingsbeginn starteten 

auch wir wieder kreativ und bunt. In un-

serem neuen Format »Werkstatttage« 

haben wir Schüler*innen der Jahrgangs-

stufe 8 an 6 Berliner Schulen einen Ein-

blick in die Arbeitswelt gegeben, indem 

sie sich in unterschiedlichen Workshops  

zu den Themen Handwerk, Organisati-

on und Planung, Gestaltung und Medi-

en einen Tag lang ausprobieren konn-

ten. Die Ergebnisse waren erstaunlich 

und sehenswert und haben die Schü-

ler*innen in ihrer Selbstwahrnehmung 

unterstützt.  

Ebenfalls sehr erfolgreich war die Um-

setzung unseres neuen Konzepts zur 

Potenzialanalyse in den Jahrgangsstufen 

8 bis 10. Unter Anlehnung an das RIA-

SEC-Modell haben wir die Schü-

ler*innen zum Thema Kompetenzen 

sensibilisiert und sie über praktische Er-

probungen für sie erfahrbar gemacht. 

Die Potenzialanalyse setzten wir bei-

spielsweise im Mai 2023 an der Gustav-

Freytag-Schule um. Diese Schule ist seit 

dem Schuljahr 2022/2023 neu in unse-

rer Betreuung und die Zusammenarbeit 

war von Beginn an hervorragend.  
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In anderen Modulen unterstützten wir 

die Schüler*innen bei der Reflektion 

ihrer Betriebspraktika und bereiteten 

sie für den Übergang Schule - Beruf 

vor. Erstmals betreuten wir auch die 

Oberstufe der Evangelischen Schule 

Berlin Zentrum. In ausgewählten Ex-

kursionen haben die Schüler*innen 

spannende Einblicke in kreative Berliner 

Unternehmen erhalten.  

Im ersten Halbjahr 2023 realisierten wir 

insgesamt 21 Projekte an neun Berliner 

Schulen.  

Zu Beginn des neuen Schulhalbjahres 

erweiterte sich unser Portfolio an drei 

weiteren Schulen: Gabriele-von-Bülow-

Gymnasium, Ernst-Reuter-Schule und 

KLAX-Schule. Aktuell betreut das BVBO

-Team somit 13 Berliner Schulen in den 

Jahrgangsstufen 8 bis 12. 

Im September 2023 führten wir 

zum ersten Mal an der Ernst-

Reuter-Schule Projekte in den 

Jahrgangsstufen 8 und 10 mit 

Erfolg für alle Beteiligten durch. 

Im November 2023 startete un-

sere Kooperation mit dem zehn-

ten Jahrgang der KLAX-Schule.  

Von August bis Dezember 2023 

setzten wir insgesamt 18 Projek-

te an acht Berliner Schulen um.  

Durch die permanente Optimie-

rung und Weiterentwicklung 

unserer Konzepte, den guten 

Austausch mit unseren Netz-

werkpartner*innen, den An-

sprechpartner*innen an den 

Schulen, den Honorar-

Dozent*innen und unsere Flexi-

bilität konnten wir das Kalender-

jahr 2023 sehr erfolgreich ab-

schließen. 
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Stadtteilarbeit 

Mit drei neuen Kolleg*innen und ei-

ner neuen Co-Leitungsstruktur ist das 

Stadtteilzentrum Prenzlauer Berg in 

das Jahr 2023 gestartet, hat Altbe-

währtes weiter fortgeführt und neue 

Projekte aufgenommen.  

Als Anlaufstelle für Menschen aus 

dem Kiez besteht unser Auftrag da-

rin, Beratung anzubieten, freiwilliges 

Engagement zu fördern und Begeg-

nung zu unterstützen. Als Teil des 

»Netzwerks der Wärme« konnten 

verschiedene Beratungsangebote ins 

Haus geholt werden. Unsere Besu-

cher*innen nahmen Begegnungsan-

gebote wie den Indoorspielplatz im 

Winter, ein über den Sommer statt-

findendes Kochangebot oder eine 

neu initiierte Musikgruppe gerne an. 

Durch eine Mischung aus verschiede-

nen Kurs- und Gruppenangeboten 

wie Babygruppen, Bewegungsange-

bote für Kinder und Erwachsene, 

Theater für Senior*innen, eine Ko-

operation mit einem Gymnasium 

oder der Selbsthilfe wird unser Haus 

von verschiedenen Zielgruppen mit 

einem breiten Themenspektrum aus 

der Nachbarschaft genutzt.  

Unser mobilen Team war bis Ende 

September im Mühlenkiez aktiv. Mit 

einem wöchentlich stattfindenden 

Bordsteincafé, Kooperationen mit der 

Kulturmarkthalle und der ansässigen 

Bibliothek und durch Netzwerkarbeit 

im Mühlenkiez-Verbund konnten 

nachhaltig Strukturen im Kiez aufge-

baut werden. Das Projekt lief Ende 

des Jahres aus und wurde an die Kul-

turmarkthalle – die seit Mitte des Jah-

res ebenfalls ein senatsgefördertes 

Stadtteilzentrum ist – übergeben.  

Über den Sommer wurde wieder die 

temporäre Spielstraße angeboten. Zur 

Fête de la Musique hatten wir viele 

Besucher*innen im Hof und auf der 

Straße. Das zweimal durchgeführte 

Freiluftkino auf dem Teutoburger 

Platz nahmen die Besucher*innen 

außerordentlich gut an, weshalb wir 

das 2024 weiterführen werden. Über 

unsere Projekte LeNa (Lebendige 

Nachbarschaft) und »Sprungbrett« 

bestehen gute Kontakte zu Gemein-

schaftsunterkünften für geflüchtete 

Menschen in Prenzlauer Berg. Neben 

Ausflügen mit dortigen Familien in 

den Sozialraum haben diese mit gro-

ßem Spaß an unserem Mit-Mach-Fest 

zum Tag der Nachbarschaft im Mai 

teilgenommen. Bei bestem Wetter 

und vielen Aktionen haben sich an 

dem Tag gut 400 Menschen auf der 

abgesperrten Straße vor unserem 

Haus getroffen.  

Unser »Klimafest« Anfang Oktober 

fand in Kooperation mit der Klima-

schutzstelle des Bezirks und der Berli-

ner Energieagentur ebenfalls auf der 

Straße vor dem Haus statt. Wir haben 

durch die Ausrichtung des Festes viele 

Stadtteilzentrum Prenzlauer Berg 
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[moskito] Fach- und Netzwerkstelle gegen  

Rechtsextremismus, für Demokratie und Vielfalt 

Kontakte zu Vereinen, Organisatio-

nen und Initiativen knüpfen können, 

die sich in Pankow rund um das The-

ma Klima engagieren.  

Wir bemerken, dass die Nachfrage 

nach Räumen steigt, insbesondere 

auch für Gruppen, die sich regelmä-

ßig treffen möchten. Hier bedarf es 

bei jeder Anfrage einer Abwägung, 

über welche räumlichen Kapazitäten 

wir noch verfügen und wie die Raum-

vergabe im Rahmen unseres Auftrags 

zielführend umgesetzt werden kann.  

Ein fortlaufender wichtiger Prozess 

war und ist die Weiterentwicklung 

des Hauses im Rahmen von 

»Stadtteilzentrum inklusiv« und 

»Alphasiegel«.  

Die rechtsextreme Kleinstpartei und 

Jung-Kaderorganisation »Der III. 

Weg« hat sich im vergangenen Jahr 

im Berliner Norden stärker etabliert. 

Auch in Pankow beleidigten und be-

drohten junge Rechtsextreme andere 

Jugendliche und Migrant*innen, ver-

teilten Flyer und Aufkleber. Die AfD 

gewann an Wählerstimmen bei den 

Berliner Nachwahlen zur Bundestags-

wahl und die Pankower Gliederung 

dieser Partei organisierte auch wieder 

Zusammenkünfte. Darüber hinaus 

gab es, wie auch in den vergangenen 

Jahren, rassistische und homophobe 

Beleidigungen im Öffentlichen Raum. 

Diese Beispiele können nur eine 

kleine Vorahnung davon geben, was 

uns als Fach- und Netzwerkstelle 

gegen Rechtsextremismus im letzten 

Jahr bewegte.  

 



55 

Das Pankower Register, ein [moskito]-

Projekt, das rechte und diskriminie-

rende Vorfälle aufnimmt, registrierte 

2023 rund 380 Vorfälle. Diese sind in 

der fortlaufenden Chronik dokumen-

tiert. Wir möchten alle ermuntern, 

uns weiterhin Vorfälle zu melden.  

Da [moskito] 2023 mit drei Partner-

schaften für Demokratie in Pankow 

aktiv war, ist das Thema Demokratie-

entwicklung, Gemeinwesensarbeit 

gegen Rassismus und Beteiligung von 

Kindern und Jugendlichen weiterhin 

ein großer Schwerpunkt. Über 40 

Projekte konnten mit den Fördergel-

dern des Bundesfamilienministeriums 

im Rahmen des Programms 

»Demokratie Leben!« unterstützt 

werden. Der Aktionsfonds wurde 

besonders im Pankower Süden stark 

nachgefragt und viele, auch kleine 

Projekte, leisteten ihren Beitrag zu 

einem solidarischeren und 

teilnahmeorientierteren Pankow. So 

gab es Projekte, wie beispielsweise 

einen Film über Pankower BiPoC-

Protagonist*innen, die mutig Pankow 

mitgestalten, Schulen, die 

Gedenkfahrten und Demokratietage 

organisierten und viele 

Begegnungsprojekte mit Menschen 

mit und ohne Fluchterfahrung. 

Zu unseren Veranstaltungshighlights 

gehörten im letzten Jahr die vielen, 

vielen Veranstaltungen und 

Aktionstage im öffentlichen Raum im 

Rahmen der internationalen Wochen 

gegen Rassismus, die äußerst gut 

besuchten Demokratie-Dinner und 

Demokratie-Workshops sowie die 

vielen kleinen und großen 

Bildungsformate, die wir mitgestalten 

durften.  

Auch 2023 bot  [moskito] Fortbildun-

gen und Veranstaltungen an, um 

Menschen besonders aus der sozialen 

Arbeit und der Jugendarbeit zu ermu-

tigen, sich gegen Rassismus und 

Rechtsextremismus zur Wehr zu set-

zen. Hier verschiebt sich der Fokus 

bei den Fortbildungsthemen immer 

weiter hin zu vorurteilsbewusster Bil-

dung und Erziehung. 

Was passiert in unserem Team? Wir 

sind weiterhin fünf Pfefferwer-

ker*innen und konnten uns weiter 

fachspezifisch aufteilen. Neben dem 

Kerngeschäft der Partnerschaften für 

Demokratie und dem Pankower Re-

gister fokussieren wir uns auf den Be-

reich Jugendbeteiligung und Öffent-

lichkeitsarbeit. 

http://berliner-register.de/chronik/pankow
https://berliner-register.de/vorfall-melden/
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2023 war ein spannendes Jahr! In ei-

nem ersten Schritt erweiterten wir 

unser Team, um Vertretungssituatio-

nen zukünftig besser gestalten zu 

können. Das heißt: Wir haben unser 

Stellenkontingent wieder auf drei 

Mitarbeiter*innen neu verteilt. Unser 

neuer Kollege war dabei ein Glücks-

griff! Die lange vernachlässigte mu-

sikpädagogische Arbeit wurde wieder 

zu einem Schwerpunkt. 

Im Oktober bekamen wir dann in Ab-

sprache mit dem Jugendamt den 

Auftrag, gewaltpräventive Projekte in 

der DIMI umzusetzen. Nun konnten 

wir tatsächlich zusätzlich eine neue 

Kollegin einstellen, unsere Öffnungs-

zeiten für die Jugendlichen ausdeh-

nen und darüber hinaus mit unseren 

Jugendlichen wichtige Investitionen 

in die Projekte der DIMI vornehmen. 

Unsere Einrichtung mit ihren Ange-

boten ist ein attraktiver Treffpunkt 

für die 14- bis 20-Jährigen. Über Ge-

walterfahrungen setzen wir uns mit 

den jungen Männern und auch Frau-

en intensiv auseinander. 

In unseren Ganztagsangeboten ko-

operieren wir weiter mit der Heinz-

Brandt-Oberschule. Von den Schüler* 

innen bekamen wir hier ein super 

Feedback. Note 1,0! 

Laut Besucherstatistik besuchten uns 

letztes Jahr 52 Stammbesucher* 

innen und 197 sonstige Besucher* 

innen. Doch was sagt das aus?  

Neben der gewaltpräventiven Aus-

richtung unserer Arbeit waren uns 

der Inklusionsgedanke und die Auf-

rechterhaltung inklusiver Angebote 

für Jugendliche mit Behinderungen 

wichtige Anliegen. 

Gemeinsam wir mit den Jugendlichen 

haben wir unser ehemaliges Kinder-

zimmer« in ein Traphouse verwan-

delt, in dem die Jugendlichen jetzt 

ungestört chillen, zocken oder ab-

hängen können. Wir gestalteten un-

ser Sportstudio mehrfach um und er-

weiterten die Trainingsmöglichkeiten 

erheblich. Im Keller wir das Tonstudio 

neu ein und professionalisierten ihre 

Musikproduktionen mit unserem 

neuen Kollegen deutlich. Kinder– und Jugendfreizeithaus DIMI 
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Unser Familienzentrum ist eine Ein-

richtung im Brunnenviertel zur Förde-

rung und Unterstützung von Familien 

mit Kindern bis zum Schuleintritt. Wir 

bieten Begegnung, Familienbildung 

und Beratung.  

Ein Highlight des Jahres war die gro-

ße Jubiläumsfeier am 20. September 

zum 13-jährigen Bestehen des  

Familienzentrums. Die Sozialraumko-

ordinatorin Brunnenstraße Nord und 

die Leiterin des Familienzentrums er-

öffneten die Feier. Auf dem Außen-

gelände und im Begegnungscafé 

fand das Fest mit Kindertheater, Zau-

bershow, musikalischem Programm, 

Kreativ- und Bastelangeboten, einer 

Gartenaktion, einer Schminkstation 

mit Unterstützung einer Erzieherin 

der Kita Wattstraße, vielen Spielen 

und einem Buffet statt. Wir begrüß-

ten etwa 300 Besucher*innen, da-

runter Familien, Anwohner*innen, 

Honorarnehmer*innen, Ehrenamtli-

che und Kolleg*innen aus den Netz-

werken.  

ANGEBOTE UND PROJEKTE 

Eine Familienhebamme und eine er-

fahrene Zwillingsmama führten im 

Rahmen der Bundesstiftung »Frühe 

Hilfen« das Projekt »Mehrlings- und 

Zwillingstreff« mit Kindern bis einein-

halb Jahren durch. Die Familien konn-

ten sich beraten lassen und tauschten 

sich mit anderen Eltern aus.  

Es fanden weitere Projekte über die 

Bundesstiftung »Frühe Hilfen und Fa-

milienhebammen« statt. Wir boten 

zwei Elternkurse für die Zielgruppe 

der Eltern mit Kindern bis zu drei Jah-

ren an. Zu den Elternkursen zählten 

»Starke Eltern – Starke Kinder« und 

»FuN-Baby«. Mit den Kursen wollten 

wir Eltern (Mütter/Väter) in Partner-

schaft und Alleinerziehende in belas-

tenden familiären Situationen errei-

chen. 

 

Im Rahmen des Projektes »Netzwerk 

der Wärme« entwickelten engagierte 

Anwohner*innen des Quartiers wei-

tere Angebote im Familienzentrum. 

Familien und Nachbar*innen nutzten 

die Angebote unter anderem für Hilfe 

zur Selbsthilfe und für die Stärkung 

nachbarschaftlicher Beziehungen, für 

Beratungen zu den Themen Energie 

und Umgang mit steigenden Kosten 

und als barrierefreien Treffpunkt für 

Menschen mit verschiedenen kultu-

rellen Hintergründen. 

Im Jahr 2023 unterstützten uns regel-

mäßig vier Ehrenamtliche und leiste-

ten 221 Ehrenamtsstunden. Sie enga-

gierten sich außerdem in verschiede-

nen Veranstaltungen wie z.B. die in-

terreligiöse Lesung und das Jubiläum 

des Familienzentrums.  

 

 

Familienzentrum Wattstraße 
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KOOPERATIONEN 

In Kooperation mit dem Gesundheits-

amt Berlin Mitte, der Senatsverwal-

tung und der Sarah-Wiener-

Stiftung wurden drei Mitarbeiterin-

nen des Familienzentrums als Ge-

nussbotschafterinnen« geschult. Da-

raufhin führten wir im Rahmen des 

Projekts »Kochen und Essen in der 

Familie - Angebotsreihe für Familien-

zentren in Berlin Mitte« im Nachbar-

schaftscafé mehrere Familienkochkur-

se durch, in denen Eltern lernen und 

ausprobieren konnten, wie gesundes 

Essen in der Familie funktionieren 

kann. Eine Ernährungsberaterin be-

antwortete ihre Fragen rund um die 

gesunde Ernährung von Kindern.  

In Kooperation mit dem bwgt e.V. 

führten zwei Honorarnehmerinnen 

ab Mitte November 2023 im Rahmen 

des Projekts »Spiel, Spaß und Bewe-

gung für Familien im Kiez« ein Bewe-

gungsangebot durch. Das Angebot 

ist ein Gewinn für die Familien im 

Brunnenviertel und wird gut genutzt.   

 

 

Die Sprechzeiten der Stadtteilmütter 

der Diakoniegemeinschaft Betha-

nia e.V.  fanden 14-täglich bei uns 

statt. Zwei Stadtteilmütter informier-

ten auf Arabisch, Türkisch und 

Deutsch zu Bildungs- und Erziehungs-

themen und leiteten die Familien ent-

sprechend ihrer Bedarfe weiter. Die 

Stadtteilmütter konnten in Absprache 

auch einen Raum für ihre weitere Be-

ratung mit Familien nutzen.   
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Seit 2021 besteht eine enge Koope-

ration mit dem Familienservice Ber-

lin-Mitte. Das mobile Familienser-

vicebüro bot offene Sprechstunden 

vor Ort im Familienzentrum an. Viele 

Familien nutzten das Angebot und 

gaben uns positive Rückmeldungen 

über das aufklärende und hilfreiche 

Angebot.  

In Kooperation mit der Stadtteilko-

ordination Plus wurde das 

»Sommersprachcafé« für Frauen in 

der Zeit von Juni bis August 2023 

durchgeführt.  

Ab Juni 2023 fand in Kooperation 

mit der AWO Berlin Spree – Wuhle 

e.V. das Projekt »E:du – Eltern und 

du« (ehemals »Opstapje«) einmal 

wöchentlich statt. »E:du« ist ein kos-

tenloses Spiel- und Lernprogramm für 

Eltern, die Kinder im Alter von sechs 

Monaten bis drei Jahren haben. Die 

Familien nutzten das Programm mit 

viel Interesse und Begeisterung. 
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Unser konzeptioneller Schwerpunkt 

und die Zielgruppe im Nachbar-

schaftstreff haben sich im vergange-

nen Jahr nicht grundlegend verän-

dert. Unter dem Motto »OPZ One« 

erarbeitete das gesamte Team in 

mehreren Workshops und vielen 

Teamsitzungen die Möglichkeiten ei-

nes gemeinsamen Auftretens und 

Verhaltenskodexes sowie einheitli-

chen Öffnungszeiten des Kinder- und 

Jugendbereichs und des Nachbar-

schaftstreffs: So wurde der nachbar-

schaftliche Vormittagsbereich bis 14 

Uhr für Kinder und Jugendliche ge-

öffnet. Die Abendöffnungszeit wurde 

durch gemischte Teams 

(Nachbarschaft und Jugendfreizeit) 

betreut. Um dies personell zu ge-

währleisten, musste eine Abendöff-

nung wegfallen, die Gruppen wurden 

an andere Orte vermittelt. Der Mitt-

woch als Mädchen-/Frauen-Tag hat 

sich etabliert: Der Tag wird von Mäd-

chen und Frauen gerne genutzt. Die 

geschützte Atmosphäre eröffnet 

neue Begegnungsräume und lädt Be-

sucherinnen ein, die den Weg in das 

OPZ sonst nicht finden. Durch diverse 

Angebote unserer neuen Mitarbeite-

rinnen mit Migrationshintergrund 

konnten ebenfalls viele neue Besu-

cherinnen gewonnen werden. 

Erhalten blieb die exklusive Zeit für 

den Kinder- und Jugendbereich. Der 

Bau der Erweiterung des OPZ sollte 

im Sommer beginnen, verschiebt sich 

jedoch ins Jahr 2024. Der Nachbar-

schaftstreff ist Teil der Campus-

Entwicklung gemeinsam mit der Vi-

netaschule und den anderen Einrich-

tungen auf dem Gelände. Ziel ist es 

herauszufinden, wieviel gemeinsames 

Handeln und Mehrfachnutzung von 

Räumen möglich und machbar ist. 

Der Krieg in der Ukraine und damit 

verbundene Mehrkosten in den Haus-

halten im Kiez haben das Augenmerk 

noch mehr auf finanziell schwache 

Gruppen gelenkt. Dank des vom Se-

nat geförderten »Netzwerk der Wär-

me« konnten in den Wintermonaten 

des Jahres zusätzlich ein bis zwei 

warme Essen in der Woche für Be-

wohner*innen angeboten werden, 

auch dank einer engagierten Ehren-

amtlichen, die gut vernetzt mit der 

Nachbarschaft eine Küche für und 

mit den Nachbar*innen möglich ge-

macht hat. Dadurch wurden neue 

Nutzer*innen ins Haus geholt, es ent-

standen neue informelle Unterstüt-

zungsnetzwerke innerhalb der Be-

wohnerschaft. 

Die Besucherzahlen haben sich 

dadurch merklich erhöht, sie haben 

sich aber auch verändert – es kom-

men mehr Menschen aus der direk-

ten Nachbarschaft und weniger aus 

weiteren Regionen, wegen des Weg-

falls von einigen Abendgruppen. 

Der Nachbarschaftstreff war im Sozi-

alraum beim Nachbarschaftsfest auf 

dem Vinetaplatz präsent. Außerdem 

war das Olof-Palme-Zentrum Veran-

staltungsort der Fête de la Musique 

und ist durch das monatlich im OPZ 

stattfindende Präventionstheater der 

Polizei über den Bezirk hinaus popu-

lär geworden. Konzerte und politi-

sche Veranstaltungen fanden im Saal 

statt. Zudem wurden die zwei BSR-

Kieztage in der Region logistisch un-

terstützt. 

Räume wurden anders organisiert, 

über FEIN-Mittel wurden u.a. der Ca-

fé-Bereich neugestaltet und ein neuer 

Besprechungs- und Mitarbeiter* 

innenraum wurde eingerichtet, den 

wir auch für Beratungen nutzen. 

Olof-Palme-Zentrum 
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Trägerintern führte unsere Beauftrag-

te für Inklusion und Teilhabe mehrere 

Beratungen im Bereich Jugendhilfe 

und Wohnen. Dabei ging es um jun-

ge Menschen als Grenzgänger zwi-

schen Jugend- und Eingliederungshil-

fe. Die Beratungen bezogen sich auf 

Möglichkeiten von Leistungen aus 

dem Bereich Jugend- und/oder Ein-

gliederungshilfe. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unsere Inklusionsbeauftragte, unsere 

Kinderschutzfachkraft und eine Kolle-

gin aus der Personalentwicklung be-

gannen Ende des Jahres, das Ge-

waltschutzkonzept für Pfeffer-

werk anzugehen. Durch die verschie-

denen und fachlich unterschiedlichen 

Bereiche des Trägers ist dieses Projekt 

sehr vielschichtig. Dabei ist es das 

Ziel, das Konzept partizipativ umzu-

setzen. 

Unsere Inklusionsbeauftragte infor-

miert außerdem über wichtige Infor-

mationen aus den Fachgruppen 

des Paritätischen Wohlfahrtsverban-

des, der Teilhabebeiräte und der 

PSAG-Pankow. Des Weiteren findet 

an jedem zweiten Dienstag im Monat 

ein trägerinterner Austausch zu 

Themen der Eingliederungshilfe statt. 

 

Übergreifende Themen 

Inklusion und Teilhabe gehören zu 

unseren fünf Strategiethemen. Bei 

der im November 2022 gegründeten 

Steuergruppe laufen die Fäden 

zusammen. Die Steuergruppe führte 

im Februar/März 2023 eine Befra-

gung zum Stand der Inklusion und 

Diversität bei Pfefferwerk durch. Die 

ausgewertete Befragung wurde auf 

der Mitarbeiterversammlung im Juni 

vorgestellt. Zu Themen wie Öffent-

lichkeitsarbeit, Wissenstransfer und 

soziale Netzwerke trafen sich Ex-

pert*innen aus dem Unternehmen in 

einer Fokusgruppe, um die Ergebnis-

se zu diskutieren und zu vertiefen, 

bevor damit weitergearbeitet wird.  

 

 

Für den »Projektraum Schönhau-

ser« wurden beim Berliner Senat und 

der Agentur für Arbeit die Leistungs-

angebote für den Arbeits- und Be-

rufsbildungsbereich eingereicht und 

sind derzeit im Überarbeitsprozess. 

Die Bauvorplanungsunterlagen wur-

den im Sommer eingereicht und sind 

die Vorbereitungsunterlagen für den 

nächsten Schritt zur Bauplanung und 

Bauumsetzung. Im Projektteam (Bau, 

Konzeptplanung, Atelier und Bistro) 

haben wir uns mehrfach zu den 

nächsten Schritten ausgetauscht und 

auch die Raum- und Ablaufplanung 

immer weiter finalisiert. 

 

 

Inklusion und Teilhabe 
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Im vergangenen Jahr haben wir mit 

Erfolg unseren zweiten Durchgang in 

systemischer lösungsorientierter Pro-

zessberatung abgeschlossen, wo-

bei 14 Personen ausgebildet wurden. 

Geplant ist, mit den Kolleg*innen aus 

beiden Durchgängen ein Beratungs-

netzwerk aufzubauen.  

Parallel dazu haben wir eine neue 

Fortbildungsreihe mit dem Titel 

»Führen bei Pfefferwerk« ge-

startet. Diese Reihe bietet Basismodu-

le sowohl für neue als auch erfahrene 

Führungskräfte an, um ihre Fähigkei-

ten weiterzuentwickeln und sich den 

Herausforderungen des Führungsall-

tags zu stellen. 

 

Ein weiterer Meilenstein war der Zu-

schlag für das ESF-Projekt Rü-

ckenwind 3 (R³), bei dem wir uns 

darauf konzentrieren, unsere Organi-

sationsentwicklung hin zu mehr Agili-

tät und Beteiligung voranzutreiben. 

Innerhalb dieses Projekts hat auch die 

Arbeitsgruppe Selbstorganisation ihre 

Arbeit aufgenommen. 

Im Rahmen von R³ und in Zusammen-

arbeit mit der Arbeitsgruppe Le-

bensphasen arbeiten wir an den 

Themen Zeitwertkonten, persönliche 

Auszeiten und Möglichkeiten von 

Altersteilzeit. Diese Initiative ist ein 

wichtiger Schritt, um flexiblere Ar-

beitszeitmodelle für unseren Kol-

leg*innen zu etablieren. 

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf der 

Vorbereitung einer Clearingstelle 

zur Unterstützung von Mitarbeiten-

den bei psychischen Erstbelastungen, 

die im Januar 2024 an den Start 

geht. 

Um unsere Ausschreibungs- und Be-

werbungsprozesse zu optimieren, 

haben wir das Softwaresystem 

BITE eingeführt und begannen mit 

Schulungen.  

Für die Gewinnung neuer Fach-

kräfte waren wir zweimal beim Ber-

linTag, der bundesweit größten Job- 

und Vernetzungsmesse, teilgenom-

men und führten rund 180 Gesprä-

che mit potenziellen Bewer-

ber*innen.  

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf 

der kontinuierlichen Verbesserung 

und Erweiterung unserer Jobseite 

www.jobs.pfefferwerk.de, um Inte-

ressierte für das Arbeiten bei Pfeffer-

werk zu gewinnen und unseren Be-

werbungsprozess nutzerfreundlicher 

zu gestalten. 

Unsere Willkommenstage sind zu 

einer festen Institution geworden, die 

neuen Mitarbeitenden einen gelun-

genen Einstieg in unser Unternehmen 

ermöglichen. Aufgrund der ange-

spannten Personalsituation in unse-

ren Einrichtungen werden wir die 

Willkommensveranstaltung im kom-

menden Jahr jedoch nur noch zwei-

mal anstatt bisher viermal anbieten. 

 

Personalentwicklung & Fachkräftegewinnung 

http://www.jobs.pfefferwerk.de
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2023 in Zahlen 
Mitarbeitende 

Rund 53 Mio. € 

Pädagogische  
Fachkräfte 

742 

1.028 Mitarbeitende 

Haustechnische 
Mitarbeitende 

83 

Kaufmännische 
Mitarbeitende 

53 

Auszubildende 
108 

Weitere 
42 
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Berlin, 30.05.2024 


